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„V ieles deutet darauf hin, dass das Jahr 2024 ein entschei-

dendes für die digitale Verwaltung wird“, hatte ich im ver-

gangenen Jahresbericht 2023 als Ausblick für das neue 

Jahr ins Vorwort geschrieben. Rückwirkend betrachtet war das un-

tertrieben. Denn wir sind angesichts der knappen Haushaltsmittel, 

der schwindenden Personalressourcen bei gleichzeitig rasantem 

technischem Fortschritt auch durch effizientere Verwaltung mehr 

denn je gehalten, wirksamer zusammenzuarbeiten. 

	 	 Der Bund ist in der Vergangenheit vor allem als Geldgeber in 

Erscheinung getreten, um Projekte anzutreiben. Doch nun haben 

wir im Bundesvorsitz eine andere Rolle eingenommen, die ich per-

sönlich noch wichtiger finde: der Bund als Moderator. In dieser Rolle konnte der Bund dazu beitragen, dass 

wir im November den Staatsvertrag für die Errichtung und den Betrieb des National Once-Only-Technical-

Systems (NOOTS) einen konnten. 	

	 In intensiven Diskussionen haben wir so die Grundlage für ein gemeinsames IT-System geschaffen, das 

Once-Only möglich macht. Darüber hinaus haben wir die föderale Digitalstrategie für die Verwaltung auf-

gesetzt, an der sich nicht nur die Partner in der Verwaltung orientieren können, sondern auch weitere Stake-

holder. Eine gemeinsame Strategie schafft das WIR in den Vorhaben von Bund, Ländern und Kommunen, 

das nicht auf Haushaltsmittel beschränkt ist, sondern auf eine gemeinsame Mission: die Verwaltung der 

Zukunft zu erschaffen. In diesem Sinne übergebe ich das Zepter an Mecklenburg-Vorpommern, unter dessen 

Vorsitz im Jahr 2025 die Schwerpunktthemen des IT-Planungsrats unter Partizipation der Fach- 

ministerien, Kommunen und Stakeholder aus Wirtschaft und Gesellschaft unter anderem beim digitalen 

„Strategiekonvent“ im Februar 2025 weiterentwickelt werden. 

DR .  MARKUS 
R ICHTER 

Bundes-CIO und 

Staatssekretär  

im Bundesminis-

terium des Innern 

und für Heimat 

(BMI),  

Vorsitzender des 

IT-Planungsrats 

im Jahr 2024
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„G emeinsam wirksam“ – gerade unter diesem Motto kann 

sich die Bilanz des IT-Planungsrats des Jahres 2024 sehen las-

sen. Der vorliegende Jahresbericht ist Retrospektive, Rechen-

schaftsbericht und Ausblick in einem und zeigt in kompakter Form, 

wohin die Ressourcen von IT-Planungsrat und FITKO im vergange-

nen Jahr geflossen sind. 

	 Und das war eine ganze Menge: Dieser Bericht gibt eine Über-

sicht zu zentralen Beschlüssen – denn zu so vielen Kernfragen wie im 

Jahr 2024 hat der IT-Planungsrat noch nie entschieden. 

	 Auch das Produktportfolio wächst stetig. So haben wir mit der 

Implementierung der Deutschen Verwaltungscloud (DVC) einen be-

deutenden Meilenstein erreicht, der die Grundlage für eine sichere, souveräne und leistungsfähige digitale 

Infrastruktur schafft. Und mit der föderalen Digitalstrategie entwerfen wir eine ganzheitliche Zukunft der 

Verwaltung, die krisenfest und anpassungsfähig ist in einer sich stetig wandelnden Welt: von den großen  

Linien des Zukunftsbildes bis zu konkreten Umsetzungsvorhaben. 

	 Damit die föderale Digitalstrategie ihre Wirkung entfalten kann, setzen wir als Vorsitz 2025 auf den 

ebenen- und ressortübergreifenden Austausch. Dazu zählt die Einbindung der Fachministerkonferenzen zur 

Abstimmung gemeinsamer Lösungen und einheitlicher Standards genauso wie die Beteiligung der Kom-

munen als Umsetzende. Nur durch ein offenes Miteinander und die Einbeziehung unterschiedlicher Per

spektiven und Expertisen können wir einen nachhaltigen, interföderalen Wissenstransfer und koordiniertes 

Vorgehen sicherstellen. Dazu zählt auch das Ringen um die beste Lösung. 

	 Wir sind uns bewusst, dass es noch viel zu tun gibt. Das gemeinsame Ziel ist Antrieb und Wegweiser 

zugleich: eine Verwaltung zu schaffen, die Bürger:innen, Verwaltungsmitarbeitenden und Unternehmen 

dient. Indem wir unsere Kräfte bündeln und voneinander lernen, werden wir es erreichen. 

INA-MAR IA 
ULBR ICH   

Staatssekretärin 

im Ministerium für 

Inneres, Bau und 

Digitalisierung 

des Landes  

Mecklenburg- 

Vorpommern, 

Vorsitzende des 

IT-Planungsrats  

im Jahr 2025
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V O RWORT

W ir leben in bewegten Zeiten. Die geo- und innenpolitische 

Lage ist angespannt. Die Finanzhaushalte in der Repu

blik stehen unter Druck. Gerade in unsicheren Zeiten 

braucht es ein klares Ziel und ein fokussiertes Vorgehen.

	 Die FITKO hat für den IT-Planungsrat den diesjährigen „eGo-

vernment MONITOR“ der Initiative D21 e. V. unterstützt. Die Studie 

erfasst die Nutzendenzufriedenheit mit digitalen Verwaltungsleis-

tungen aus der Sicht von Bürger:innen. Dabei hat mich ein Wert be-

sonders inspiriert: 48 % der Befragten gaben an, dass eine verbesser-

te digitale Verfügbarkeit ihr Vertrauen in staatliche Institutionen 

stärken würde. Mit anderen Worten: Nutzendenzentrierung ist kein 

„Nice-to-have“! Wir alle, die täglich an den Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Verwaltungsdigitali-

sierung arbeiten, haben eine Verantwortung für das Vertrauen in den Staat und eine damit bedingte Stär-

kung unserer Demokratie.

	 Mit Verabschiedung des ersten Teils der föderalen Digitalstrategie hat der IT-Planungsrat einen wichti-

gen Schritt gemacht – ein Prozess, den die FITKO mitgestalten durfte. Das Zukunftsbild und die Leitlinien 

richten sich konsequent an der Nutzendenperspektive der Bürger:innen, Unternehmen und Verwaltungs-

leitenden aus. Als FITKO bereiten wir die Steuerungswerkzeuge vor, die die Vorhaben des IT-Planungsrats auf 

dieses Wirkungsziel ausrichten. Auch im Rahmen unseres eigenen Reorganisationsprozesses schaffen wir 

die strukturellen und ressourcentechnischen Voraussetzungen, um mit dem IT-Planungsrat die Vielzahl sei-

ner Projekte, Produkte und Standards in ein strategisches Portfoliomanagement entlang transparenter Ar-

chitekturen und Dialogformate zu überführen. Ergänzend dazu richten wir 2025 den Blick auf die Register-

modernisierung, die Etablierung der Deutschen Verwaltungscloud (DVC) als Umsetzung der souveränen 

Multicloud-Strategie und das Ziel interoperabler Architekturen für Verwaltungsleistungen.

	 Als Moderatorin in der föderalen Zusammenarbeit wird die FITKO auch im kommenden Jahr auf den 

Austausch mit der Community setzen. Neben der Fortsetzung der Fachpartnerschaft zum „eGovernment 

MONITOR“ für weitere handlungsweisende Erkenntnisse werden wir die Kooperation mit NExT e. V. im Com-

munity-Management weiter ausbauen. Ich bin dankbar für die Impulse aus den vielen Gesprächen mit Ver-

treter:innen der Zivilgesellschaft, Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung, die sich unermüdlich und mit 

tollen Ideen für eine moderne Zukunft einsetzen. Das gibt mir große Zuversicht: Gemeinsam werden wir 

weitere mutige Schritte hin zu einer nutzendenfreundlichen und sicheren Verwaltung gehen.

DR .  ANDRÉ 
GÖBEL   

Präsident der 

FITKO (Föderale 

IT-Kooperation)

V O RWORT
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Föderale Digitalstrategie

Der IT-Planungsrat übernimmt als zentrales Gre-
mium für die digitale Verwaltung eine Schlüs-
selrolle bei der Verwaltungstransformation in 

Deutschland. Daher möchte er mit einer Digitalstra-
tegie ein gemeinsames Ziel für die digitale Transfor-
mation der Verwaltung in Deutschland setzen. Die 
föderale Digitalstrategie ist für die Verwaltung ein 
Instrument, um die Verwaltung zukunftsfähig zu 
machen und die Zusammenarbeit von Bund, Län-
dern und Kommunen bei der Verwaltungsdigitali-
sierung effizienter zu gestalten. Ziel ist es, das Motto 
des IT-Planungsrats „Gemeinsam wirksam“ in die 
Praxis zu überführen. 
	 Der bereits erarbeitete und 2024 beschlossene  
Teil 1 der föderalen Digitalstrategie fokussiert auf 
wenigen Seiten ein prägnantes Zukunftsbild für die 
Verwaltung und entwickelt Leitlinien der Zusam-
menarbeit bei der Verwaltungsdigitalisierung. In ei-

nem ambitionierten Arbeitsprozess in der ersten 
Jahreshälfte 2025 wird es in den Teilen 2 und 3 um 
die 5 strategischen Schwerpunktthemen (SPT) Di-
gitale Infrastruktur, Digitale Transformation, Digitale 
Anwendungen, Datennutzung und Informationssi-
cherheit gehen (siehe auch Grafik Seite 11). 
	 Auf diese hat sich der IT-Planungsrat 2022 als ers-
te Annäherung an eine gemeinsame strategische 
Ausrichtung geeinigt. Sie strukturieren das große 
gemeinschaftliche Unterfangen einer leistungsfähi-
gen digitalen Verwaltung für Deutschland. 
	 Die Dachstrategie (Teil 1) gibt ihnen nun einen  
abgestimmten Bezugspunkt und klare Umsetzungs-
schritte: In partizipativen Formaten werden Zielbil-
der der jeweiligen SPT erarbeitet sowie Umsetzungs-
vorhaben definiert, welche die Zielbilder steue-
rungsfähig für die Abarbeitung operationalisieren. 

nungsrat, wichtige Veränderungsimpulse über den 
eigenen Zuständigkeitsbereich hinaus in die öffent-
liche Verwaltung zu tragen. Der IT-Planungsrat sieht 
sich daher, zusammen mit anderen Akteuren in Staat 
und Verwaltung, in der Mitverantwortung, um mehr 
Effizienz, einen zeitgemäßen Föderalismus, mehr Kri-
sen- und Anpassungsfähigkeit sowie mehr Vertrauen 
in Staat und Demokratie zu erreichen.

Das Zukunftsbild beschreibt, wie sich der IT-Pla-
nungsrat die transformierte Verwaltung vorstellt. 
Das Zukunftsbild orientiert sich an den Erwartungen 
von Bürger:innen, Unternehmen, der Verwaltung 
und ihren Beschäftigten selbst sowie den politi-
schen Entscheider:innen. 
	 Die normgebenden Kompetenzen im Bereich 
der Standardisierung ermöglichen es dem IT-Pla-

Föderale 
Digitalstrategie 
Die Dachstrategie  
(Teil 1) zum Download
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Die Leitlinien legen fest, wie der IT-Planungsrat die-
se Mitverantwortung konkret wahrnehmen möchte. 
Sie bieten einen Rahmen für bestehende und ge-

plante Umsetzungsvorhaben und geben bei Fra-
gen der gemeinsamen Organisation, der fachlichen 
Ausrichtung sowie der Wirksamkeit von Vorhaben 
Orientierung. 

Die Governance-Leitlinien umfassen eine ange-
strebte Neuordnung von Zuständigkeiten sowie die 
Weiterentwicklung des „Einer für alle (EfA)“-Ansatzes. 
Der IT-Planungsrat konkretisiert seine fachlichen 
Aufgaben entlang der 5 Schwerpunktthemen und 
fokussiert beispielsweise die Automatisierung von 
Prozessen und die Ziele einer „Deutschland-Archi-
tektur“. Weitere Kernthemen sind die Umsetzung 
des Once-Only-Prinzips, die Nutzung von Cloud-
Technologien und künstlicher Intelligenz (KI) sowie 
die Nutzendenzentrierung.
	 Im Sinne der iterativen Weiterentwicklung wird 
zudem ein Evaluations- und Fortschreibungsprozess 
eingeführt. In diesem partizipativen Vorgehen re-
flektiert der IT-Planungsrat seine strategischen Leit-
planken und harmonisiert diese mit den Schwer-
punktthemen.
	 Besonders das zweite Halbjahr 2024 war geprägt 
vom Aufbau neuer organisatorischer Strukturen der 
5 Schwerpunktthemen sowie der Verknüpfung mit 

den Aktivitäten im Rahmen der föderalen Digitalstra-
tegie. Schwerpunktthemen stellen eine wesentliche 
Umsetzungskomponente der Strategie dar. Für die 
Umsetzung hat der IT-Planungsrat mit dem Be-
schluss 2024/44 erste Rahmenbedingungen ge-
schaffen: Die FITKO hat den Auftrag bekommen, die 
Themenpaten mit je einer Person zu unterstützen. 
Darüber hinaus wurden Organisationsmittel bereit-
gestellt, um Arbeitsstrukturen für die federführen-
den Themenpaten in den Ländern und beim Bund 
einzurichten.
	 Im ersten Schritt zur Harmonisierung der Schwer-
punktthemen mit der Strategie haben die Themen-
paten mit ihren Teams eine erste Arbeitsfassung 
ihrer Zielbilder erarbeitet. So konnten erste Abglei-
che zwischen den Themen untereinander sowie 
dem verabschiedeten Zukunftsbild und den Leitli-
nien der föderalen Digitalstrategie erfolgen. Im 
zweiten Schritt sind einzelne Schwerpunktthemen 
bereits in einen ersten Austausch mit Stakeholdern 
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in ihren Bereichen getreten, etwa im Rahmen einer 
Sprechstunde mit ausgewählten Themenpat:innen 
auf der Smart Country Convention (SCCON). Im di-
rekten Dialog konnten Fachbesucher:innen rele-
vante Fragestellungen diskutieren (siehe auch Kapi-
tel „Im Dialog“, Seite 30). Auf der Basis der Vorarbei-
ten zum Strategieabgleich konnten auch erste kon-
krete Umsetzungsaktivitäten gestartet werden 
(siehe Bericht der AG Datennutzung, Seite 20).
	 Für das Jahr 2025 sind für den Weiterentwick-
lungsprozess der Schwerpunktthemen folgende 
Schritte vorgesehen: 

•	 �Gemeinsame Ausrichtung der 5 Zielbilder mit ei-
nem entsprechenden Beschluss auf der 46. Sit-
zung des IT-Planungsrat und der anschließenden 
Nutzung als Grundlage für die Auswahl von neu-
en Umsetzungsvorhaben

•	 �Aufbau und Durchführung von Partizipationsfor-
maten rund um das Zukunftsbild, den Leitlinien 
und Schwerpunktthemen für relevante Beteiligte 

•	 �Fortwährende Wirksamkeitsevaluation im Zu-
sammenhang mit der Vorhabenumsetzung in 
den Schwerpunktthemen im Rahmen des Portfo-
liomanagements

Strategische  
Schwerpunktthemen 
des IT-Planungsrats
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Der IT-Planungsrat hat im Jahr 2024 mit seinen Beschlüssen in zentralen 
Bereichen wichtige Hebel für die Verwaltungsdigitalisierung betätigt. Die 
Beschlüsse spiegeln die strategische Gewichtung wider. 

Vision & Steuerung
Föderale Digitalstrategie: Wegweiser für eine moderne 
digitale Verwaltung, erste Erprobung eines einheitli-
chen Produktmanagements
45. SITZUNG 13.11.2024:  Beschluss 2024/40 

45. SITZUNG 13.11.2024:  Beschluss 2024/51

Die Dachstrategie bildet den ersten Baustein der fö-
deralen Digitalstrategie und setzt die künftige ge-
samtstrategische Ausrichtung des Gremiums. Sie 
definiert ein Zukunftsbild der Verwaltung sowie Leit-
linien für eine fokussierte und transparente Steue-
rung der Verwaltungsdigitalisierung. Leitendes Ziel 
ist es, ein positives, intuitives Nutzendenerlebnis im 
Umgang mit digitalen Verwaltungsleistungen für 
Unternehmen, Bürger:innen und Verwaltung zu 
schaffen. Die Strategie wurde im Dialog mit Verwal-
tung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft entwickelt. Im 
nächsten Schritt werden die Zielbilder der Schwer-
punktthemen erarbeitet. Erste Umsetzungen finden 
jedoch bereits statt! Der IT-Planungsrat strukturiert 
mit dem Produktmanagement-Modell 1.0 (siehe Sei-
te 26) sein 15-teiliges Produktportfolio neu, optimiert 
Qualität und Sicherheit und schafft mit Teilnahme-
bedingungen Transparenz und klare Verantwortlich-
keiten. 

Bund und Länder erarbeiten im IT-Planungsrat die  
Zukunft des National Once-Only-Technical-Systems 
(NOOTS)
45. SITZUNG 13.11.2024:  Beschluss 2024/43

Bund und Länder entwickeln mit NOOTS ein IT-Sys-
tem für den automatisierten Datenaustausch zwi-
schen öffentlichen Stellen. Ziel ist ein kostengünstiger, 
bürokratiearmer Verwaltungsprozess. Zunächst wird 
das Once-Only-Prinzip nach dem Onlinezugangs
gesetz umgesetzt: Bürger:innen und Unternehmen 
sollen Daten und Nachweise, die den Behörden  
bereits vorliegen, nicht erneut einreichen müssen. 
Stattdessen werden diese Informationen automati-
siert abgerufen. NOOTS soll langfristig eine effizien
tere und nutzendenfreundliche Verwaltung schaffen 
und den Aufwand für alle Beteiligten reduzieren.

Finanzierung
EfA-Finanzierung: Gemeinsam, solidarisch  
und unbürokratisch
44. SITZUNG 19.06.2024:  Beschluss 2024/25

45. SITZUNG 13.11.2024:  Beschluss 2024/48

Die Entscheidung, die Finanzierung der „Einer für 
alle (EfA)“-Leistungen 2024 zentral für alle zu sichern, 
ist ein starkes Beispiel für eine unbürokratische Lö-
sung. Daran anknüpfend hat der IT-Planungsrat ent-
schieden, das EfA-Prinzip als föderales Kooperati-
onsmodell auszubauen. Im nächsten Schritt sollen 
klare Kriterien regeln, welche EfA-Verfahren in die 
gemeinsame Finanzierung aufgenommen werden.  

Z E N T R A L E  
B E S CH LÜ S S E  

D E S  I T - P L ANUNG SRAT S 
2 0 2 4
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Gestaltung des Ökosystems
Deutsche Verwaltungscloud (DVC): Neues Produkt  
des IT-Planungsrats
45. SITZUNG 13.11.2024:  Beschluss 2024/42

Der IT-Planungsrat schafft mit der Deutschen Ver-
waltungscloud (DVC) die Grundlage für cloudbasierte, 
nutzendenorientierte IT-Verfahren in der Verwaltung 
und stärkt die digitale Souveränität. Über ihr Cloud-
Service-Portal bietet die DVC Verwaltungen und ih-
ren IT-Dienstleistern eine kuratierte Übersicht über 
direkt nutzbare Cloud-Infrastrukturen und Dienste 
diverser Anbieter. Die Funktionen des Cloud-Service-
Portals sind zudem elementar für das Vorhaben 
„Marktplatz der Zukunft“.

Postfachlösungen: Einfache und interoperable  
Kommunikation
44. SITZUNG 19.06.2024:  Beschluss 2024/28

Die Kommunikation zwischen antragstellenden 
Personen, Unternehmen und Verwaltung ist tech-
nisch unübersichtlich. Es sind zu viele und zu unter-
schiedliche Postfach- und Kommunikationslösun-
gen parallel im Einsatz. Diesen Umstand möchte 
der IT-Planungsrat beenden. In seinem Auftrag ar-
beitet die FITKO an einer Zielarchitektur und Vor-
schlägen, wie die bestehenden Systeme sinnvoll 
zusammengeführt werden können. 

Föderales IT-Standardisierungsboard: Wirtschaft  
mit dabei
43. SITZUNG 20.03.2024:  Beschluss 2024/05

Das neu eingerichtete „Föderale IT-Standardisie-
rungsboard“ (siehe Seite 18) ist verantwortlich für 
das Festlegen von fachunabhängigen und fachüber-
greifenden IT-Standards. Das Besondere: Erstmals 
sind auch private IT-Dienstleister in einem Gremium 
des IT-Planungsrats stimmberechtigt vertreten. Auf 
diese Weise erfolgt ein transparenter Austausch über 
Normen, Standards und Terminologien, um einen 
verlässlichen Rahmen und Innovationsraum für eine 
nachhaltige Produktentwicklung zu bieten.

Marktplattformen für IT-Services
Marktplatz der Zukunft: Alle digitalen Leistungen 
auf einen Klick
44. SITZUNG 19.06.2024:  Beschluss 2024/23

Der IT-Planungsrat will seine historisch gewachse-
nen Marktplätze auf einer Plattform zusammenfüh-
ren. Klare Kriterien für Anbieter von Lösungen sollen 
eine vereinfachte Beschaffung ermöglichen. Als Kri-
terien werden unter anderem die Einhaltung der IT-
Standards, die Übereinstimmung mit den Vorgaben 
der föderalen Digitalstrategie und weitere mehr ver-
probt. Ziel ist, Verwaltungsentscheider:innen und 
Mitarbeitenden einen kuratierten Überblick über alle 
Leistungen zu bieten, die sie ohne eigenständige 
Vergabeverfahren per Klick beziehen können.  

Weiterentwicklung durch Forschung und  
Dialog
Im Austausch mit Community und Wissenschaft:  
Bei den Nutzenden ankommen! 
SONDERSITZUNG 24.04.2024:  Beschluss 2024/18

Der IT-Planungsrat vernetzt sich noch stärker mit 
der Digitalisierungscommunity und der Wissen-
schaft. Er fördert die Kooperationen der FITKO zwi-
schen der Initiative D21 e. V. und dem NExT e. V. Die 
FITKO ist  
im Auftrag des Gremiums Fachpartnerin für den 
eGovernment MONITOR der Initiative D21 in 2024 & 
2025. Dieser erhebt die Nutzendenzufriedenheit mit 
digitalen Verwaltungsleistungen – eine wichtige 
Kennzahl, an der der IT-Planungsrat sein Wirken aus-
richtet. Als Mitglied bei NExT e. V. beteiligt sich die 
FITKO an Communities of Practice, die unter ande-
rem auch in die Weiterentwicklung von Produkten 
des IT-Planungsrats eingebunden werden. 

Alle Beschlüsse auf  
einen Blick
Hier erhalten Sie  
eine Übersicht über 
alle Beschlüsse des  
IT-Planungsrats und 
können auch nach 
Stichworten filtern.
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B I L AN Z  
U ND  AU SB L I C K 

D E S  
I T - P L ANUNG SRAT S

trag in der November-Sitzung beschlossen. Inzwi-
schen liegt auch die Zustimmung der Regierungs-
chefinnen und Regierungschefs von Bund und Län-
dern vor, in der neuen Legislatur folgt das Ratifi
kationsgesetz. Die NOOTS-„Datenautobahn“ wird 
künftig einen automatisierten, sicheren und kosten-
günstigen Datenaustausch zwischen öffentlichen 
Stellen ermöglichen. Nachweise und Daten müssen 
dann nur noch einmal eingegeben und können bei 
Bedarf und mit Einverständnis der Bürger:innen so-
wie Unternehmen wiederverwendet werden (Once-
Only-Prinzip). 

Zielbild der OZG-Rahmenarchitektur schafft Fundament 
für eine Deutschland-Architektur 
Mit dem Zielbild der OZG-Rahmenarchitektur wur-
de unter anderem die Basis für die „Deutschland-
Architektur“ gelegt. Diese soll IT-Verfahren über die 
Domäne der öffentlichen Verwaltung hinaus nut-
zendenorientiert und zukunftsfähig gestalten. Das 
Modell fasst gemeinsame Architekturmerkmale 
und Standards zusammen, um Basisdienste für die 
wichtigsten Kernfunktionalitäten zu identifizieren 
und zu beschreiben.

Zentrale Plattformen vernetzen die föderale Verwaltung 
der Zukunft
Die Deutsche Verwaltungscloud (DVC) wird eine Viel-
zahl von marktverfügbaren Cloud-Technologien bün-
deln. Der „Marktplatz der KI-Möglichkeiten“ schafft 
mehr Transparenz und verbindet Bedarfe mit andern-
orts bestehenden oder geplanten Lösungen als ge-
meinsames Pilotprojekt künftig auch über Verwal-
tungsebenen hinweg.

Bilanz 2024

Das Vorsitzjahr des Bundes in 2024 war von 
schwierigen Rahmenbedingungen und Haus-
haltskürzungen geprägt. Dennoch ist es dem 

IT-Planungsrat gemäß seinem Grundsatz „Gemein-
sam wirksam“ gelungen, sich in der föderalen Digi-
talstrategie auf ein bisher nicht da gewesenes Ambi-
tionsniveau zu verständigen. 3 Aspekte sind hervor-
zuheben:

Dem IT-Planungsrat ist es gemäß seinem 
Grundsatz ,Gemeinsam wirksam‘  
gelungen, sich in der föderalen Digital
strategie auf ein bisher nicht da gewesenes 
Ambitionsniveau zu verständigen.“

D R .  M A R K U S  R I C H T E R  |  
Bundes-CIO und Staatssekretär im  
Bundesministerium des Innern und für Heimat 
(BMI), Vorsitzender des IT-Planungsrats  
im Jahr 2024

NOOTS-Staatsvertrag
Im Juni 2024 beauftragten die Regierungschefin-
nen und Regierungschefs von Bund und Ländern 
den IT-Planungsrat, in kurzer Frist einen Staatsvertrag 
zum National Once-Only-Technical-System  (NOOTS) 
zu erarbeiten. Dieses ambitionierte Ziel hat der IT-
Planungsrat in gemeinsamer Anstrengung und in-
tensiven Verhandlungen erfüllt und den Staatsver-
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Ein weiterer Fokus liegt auf der Beteiligung der 
kommunalen Ebene. Die Kommunen sind für die 
Umsetzung der meisten Verwaltungsleistungen ver-
antwortlich. Durch die konkrete Einbindung in die 
Schwerpunktthemen wollen wir sicherstellen, dass 
die Erfahrungen und Bedürfnisse der kommunalen 
Verwaltung stärker in die Strategie des IT-Planungs-
rats einfließen.

Ausblick 2025

Das Jahr 2025 wird für den IT-Planungsrat ein 
entscheidendes Jahr. Mein Ziel als Vorsitzende 
ist es, die strukturellen und strategischen 

Grundlagen weiter zu festigen, die in den zurücklie-
genden Jahren geschaffen wurden. Unser gemein-
sames Ziel bleibt die Entwicklung einer bürgerna-
hen, zukunftsfähigen Verwaltung, die den föderalen 
Charakter unseres Landes als Stärke begreift.
	 Ein zentrales Vorhaben für 2025 ist die „Föderale 
Digitalstrategie“. In 2025 geht es um die Konkretisie-
rung durch die Zielbilder innerhalb unserer Schwer-
punktthemen und die Festlegung der Umsetzungs-
vorhaben. Mit dieser Strategie will der IT-Planungsrat 
die Grundlage schaffen, die Digitalisierung der Ver-
waltung wirksam zu steuern. Die Strategie soll zu-
gleich für alle Beteiligten den Rahmen für ihr eigenes 
Handeln setzen und sie soll über den IT-Planungsrat 
hinaus in alle Verwaltungsebenen wirken. Wenn wir 
die Verwaltung zukunftsfähig aufstellen wollen, sind 
wir auf ein enges Miteinander von Bund, Ländern 
und Kommunen ebenso wie mit der Wirtschaft und 
der Zivilgesellschaft angewiesen. Digital allein reicht 
nicht aus.
	 Besondere Aufmerksamkeit werden wir daher 
der intensiven Zusammenarbeit mit den Fachmi-
nisterkonferenzen widmen. Sie spielen eine ent-
scheidende Rolle, um Themen wie Bildung, Ge-
sundheit, Wirtschaft und Sicherheit in die Digital-
strategie einzubetten. Ein regelmäßiger, strukturier-
ter Austausch mit den Fachministerkonferenzen 
wird sicherstellen, dass wir sektorenübergreifend 
abgestimmte Lösungen entwickeln, die den spezi-
fischen Anforderungen der verschiedenen Ressorts 
gerecht werden und dabei die Perspektive der 
Menschen als Nutzende nicht vergessen.

Unser gemeinsames Ziel bleibt die  
Entwicklung einer bürgernahen,  
zukunftsfähigen Verwaltung, die den 
föderalen Charakter unseres Landes 
als Stärke begreift.“

I N A - M A R I A  U L B R I C H  |  
Staatssekretärin im Ministerium für Inneres, Bau 
und Digitalisierung des Landes Mecklenburg- 
Vorpommern, Vorsitzende des IT-Planungsrats  
im Jahr 2025
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Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung erfordert einheitliche  
IT-Standards und abgestimmte Systeme. Der IT-Planungsrat koordiniert 
die föderale Zusammenarbeit von Bund, Ländern und Kommunen  
und setzt auf vielseitige Arbeitsformate, um gemeinsam wirksam die  
digitale Verwaltung voranzutreiben. Gremien des IT-Planungsrats  
stellen sicher, dass alle relevanten Interessen einbezogen werden. Alle 
Vorhaben des IT-Planungsrats zahlen auf die 5 Schwerpunktthemen  
Digitale Infrastruktur, Digitale Transformation, Datennutzung, Digitale 
Anwendungen und Informationssicherheit ein, die wiederum in  
der Regel in den Arbeitsgruppen bearbeitet werden. Aktuell haben  
3 Schwerpunktthemen eigene Arbeitsformate. Parallel bearbeiten  
Projektgruppen spezifische Fragestellungen und setzen konkrete  
Arbeitsaufträge um. 

Gremien
Föderales IT-Architekturboard (FIT-AB)
KERNTHEMEN: Architektur,  Föderales IT-Architekturmanagement

GRÜNDUNGSJAHR: 2021

MITGLIEDER: Bund, Länder, FITKO (Föderale IT-Kooperation)

SITZUNGSZYKLUS: etwa alle 10 Wochen + Sondersitzungen

Das Föderale IT-Architekturboard (FIT-AB) hat 2024 
entscheidende Schritte für eine einheitliche föderale 
IT-Architektur unternommen. Mit dem Beschluss des 
Rahmenkonzepts „Föderales IT-Architekturmanage-
ment“ (2024/26) wurde die Zusammenarbeit von 
FITKO, IT-Planungsrat und FIT-AB gestärkt. Das FIT-AB 
unterstützte den IT-Planungsrat, um fundierte Ent-
scheidungen und Beschlüsse in Architekturfragen zu 
ermöglichen.
	 Zu den Meilensteinen zählten der Auftrag einer 
Zielarchitektur für Postfach- und Kommunikationslö-
sungen (siehe Seite 28) sowie die Einführung eines 

Glossars, das internationale Architekturstandards ab-
bildet. Zudem förderte das FIT-AB die einheitliche 
Nutzung von Geodaten im Portalverbund, wirkte an 
Konsultationen zur OZG-Rahmenarchitektur mit und 
beteiligte sich am Prozess der Registermodernisierung.
	 Ein zentrales Thema im Zusammenhang mit der 
beschlossenen Dachstrategie des IT-Planungsrats 
(siehe Seite 9) war die Erstellung von Referenzarchi-
tekturen. Sie liefern einen Überblick über die IT-Land-
schaften und an welchen Stellen besonderer Hand-
lungsbedarf besteht. 
	 2025 wird das FIT-AB die Kommunikation mit Sta-
keholdern ausweiten, eine Nationale Architektur-
richtlinie entwickeln und den IT-Planungsrat bei stra-
tegischen Themen beraten. Geplant ist außerdem 
die erste Version einer Referenzarchitektur, die die 
föderale IT-Landschaft weiter harmonisiert.

Föderales  
IT-Architekturboard 
(FIT-AB)
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Arbeitskreisen und durch Beschlüsse des Lenkungs-
gremiums weiterentwickelt. Als nationale Anlaufstel-
le für die EU-INSPIRE-Richtlinie unterstützt das Gre-
mium deutsche Stellen bei der Bereitstellung von 
Geodaten und der Umsetzung von EU-Vorgaben zu 
hochwertigen Datensätzen. 2024 hat das Gremium 
die Nationale Geoinformationsstrategie 2.0 (NGIS) 
beschlossen, deren 7 Schwerpunkte die Weiterent-
wicklung des Geoinformationswesens in Deutsch-
land steuern. Die Umsetzung der NGIS 2.0 hat bereits 
begonnen.
	 Der GDI-DE ist neben der Zusammenarbeit inner-
halb der öffentlichen Verwaltung die Zusammenar-
beit mit Wirtschaft und Wissenschaft besonders 
wichtig. Beim Hackathon „hack4GDI_DE“ Ende 2024 
entstanden aus GDI-Daten innovative Anwendungen 
wie Analysetools zu Radmobilitätsverhalten oder einer 
Hitzegefahren-Karte für die Menschen.
	 Von 2025 bis 2026 übernimmt die Freie Hanse-
stadt Bremen den Vorsitz. Der Schwerpunkt der Vor-
sitzzeit „Digitales Planen und Bauen“ zielt darauf ab, 
GDI-Geodaten in „Einer für Alle-Leistungen (EfA)“-
Leistungen einzubinden. Damit sollen datenbasierte 
Entscheidungen in digitalen Genehmigungsverfah-
ren erleichtert werden.

Kommunalgremium 
KERNTHEMEN: Aktuelle Fragestellungen aus dem 
Ökosystem des IT-Planungsrats

GRÜNDUNGSJAHR: 2020

MITGLIEDER: je 3 Vertreter:innen von Städten, Landkreisen und 
Gemeinden sowie der Bundes-Arbeitsgemeinschaft der kommuna-
len IT-Dienstleister (VITAKO) sowie, 2 Vertreter:innen der Kommu-
nalen Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement (KGSt), 
FITKO (Vorsitz)

SITZUNGSZYKLUS: 1-mal im Monat

Unter dem Vorsitz der FITKO tagte das Kommunal-
gremium (KoG) 2024 regelmäßig in monatlichen 
Jour fixes. Als wichtiges Soundingboard im Ökosys-
tem der föderalen Verwaltungsdigitalisierung er-
möglicht es einen direkten Austausch zwischen IT-
Planungsrat, seinen Gremien und der kommunalen 
Verwaltungspraxis. 2024 lag der Schwerpunkt auf der 
Umsetzung des OZG. Diskutiert wurden die Finan-
zierung von „Einer für Alle (EfA)“-Diensten, aktuelle 
Hürden aus Sicht der Praktiker:innen vor Ort und 
Strategien für ein effektives Marketing von Online-

Kommunalgremium

Föderales  
IT-Standardisierungs-
board (FIT-SB) 

Lenkungsgremium 
GDI-DE

Föderales IT-Standardisierungsboard (FIT-SB) 
KERNTHEMEN: IT-Standardisierung, Interoperabilität

GRÜNDUNGSJAHR: 2024

MITGLIEDER: Bund, 3 Länder (Auswahl wechselt), Kommunen,  
öffentliche IT-Dienstleister, private IT-Dienstleister, Deutsches  
Institut für Normung (DIN) e. V., Koordinierungsstelle für  
IT-Standards (KoSIT), FITKO

SITZUNGSZYKLUS: etwa alle 2 Monate, bei Bedarf weitere Sitzungen

Das Föderale IT-Standardisierungsboard (FIT-SB) 
wurde im Juni 2024 auf Beschluss 2024/05 des IT-
Planungsrats gegründet. Erstmals sind auch öffent-
liche und private IT-Dienstleister in einem Gremium 
des IT-Planungsrats vertreten. Das FIT-SB fördert 
den Einsatz einheitlicher IT-Standards in Bund, Län-
dern und Kommunen. In den ersten Sitzungen des 
Gremiums standen organisatorische Fragen im Fo-
kus, darunter die Geschäftsordnung und die Ernen-
nung zweier weiterer Mitglieder mit Sachkunde. 
Fachlich setzte das Board wichtige Impulse: Es erar-
beitete strategische Leitlinien und hat die verbind-
liche und fachübergreifende Nutzung der Kern-
struktur für Unternehmensdaten auf den Weg ge-
bracht. Zudem begleitete es die Ausarbeitung der 
Rechtsverordnung zu § 6 OZG. Ein weiteres Ziel war 
es, die Akzeptanz und Qualität der IT-Standards zu 
verbessern. 2025 widmet sich das FIT-SB Themen 
wie der Registermodernisierung, neuen Standardi-
sierungsbedarfen und der Zusammenarbeit mit 
dem „Föderalen IT-Architekturboard“ sowie Fachmi-
nisterkonferenzen.

Lenkungsgremium GDI-DE
KERNTHEMEN: Geodaten, Open Data, Nationale 
Geoinformationsstrategie

GRÜNDUNGSJAHR: 2005

MITGLIEDER: Bund, Länder, Kommunen (über kommunale Spitzen-
verbände) sowie Gäste aus Wirtschaft und Wissenschaft

SITZUNGSZYKLUS: halbjährlich

Das Lenkungsgremium GDI-DE ist das strategische 
Entscheidungsgremium der Geodateninfrastruktur 
Deutschland (GDI-DE). Ziel der GDI-DE ist es, öffent
liche Geodaten webbasiert, vernetzt und standardi-
siert bereitzustellen. Die dafür entwickelte Architek-
tur und die Nationalen Technischen Komponenten, 
wie das Geoportal.de, werden kontinuierlich in  
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das die Potenziale des Europaprojekts aufzeigte. Das 
Bundesfinanzministerium (BMF) lieferte mit seinem 
Gastbeitrag zum Projekt „Delos“ Impulse für die DVC. 
Weitere Ansätze boten die Vorträge des Zentrums 
für digitale Souveränität (ZenDis) zu Open Code und 
Open Desk. Ein Höhepunkt war die Vorstellung der 
EuroCloud-Initiative durch die EU-Kommission, die 
die Bedeutung einer starken europäischen Cloud-
Strategie unterstrich. 2025 bleibt die DVC zentral so-
wie der Fokus auf „(Digital) Souveräne KI-Nutzung“.

D I G I T A L E  I N F R A S T R U K T U R
Arbeitsgremium Verbindungsnetz
KERNTHEMEN: Netzinfrastruktur, Sicherheit

GRÜNDUNGSJAHR: 2010

MITGLIEDER: Freie und Hansestadt Hamburg (FHH) – Vorsitz;  
Freie Hansestadt Bremen (HB); Brandenburg; Bundesministerium 
des Innern und für Heimat (BMI), Bundesanstalt für den Digital-
funk der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben 
(BDBOS) 

SITZUNGSZYKLUS: 1-mal im Quartal

Bund und Länder verfügen über eigene IT-Netze. 
Über ein Verbindungsnetz (VN) sollen diese zu einer 
bundesweiten Netzinfrastruktur für alle Verwaltun-
gen zusammengeführt werden. Der IT-Planungsrat 
ist für die Planung und Weiterentwicklung des Ver-
bindungsnetzes zuständig. Im Arbeitsgremium Ver-
bindungsnetz (AGV) werden seine Beschlüsse über-
wacht sowie die Interessen der Länder eingebracht. 
Die (Teilnehmer-)Preise sind im Vergleich zu den Vor-
jahren stabil geblieben. Bei Interessenanfragen für 
einen Anschluss erfolgt eine Vertragsbeziehung di-
rekt zwischen dem Bund und dem Teilnehmer zu 
den jeweiligen Anschlussbedingungen. Das AGV 
wird ein halbjährliches Berichtswesen bezüglich des 
Zertifizierungsstatus aller VN-Teilnehmer eingerich-
ten. Darüber hinaus wird das AGV in Abstimmung 
mit der Arbeitsgruppe Informationssicherheit (AG 
InfoSic, siehe Seite 20) Vorschläge ausarbeiten, wie 
die Ziele aus dem Umsetzungsplan zur Leitlinie für 
die Informationssicherheit in der öffentlichen Ver-
waltung 2018, Handlungsfeld 2: Absicherung IT-
Netzinfrastruktur öffentliche Verwaltung, tatsächlich 
erreicht werden können. Eine Berichterstattung an 
den IT-Planungsrat findet in der 46. Sitzung statt. Es 
wird eine Planung der AGV-Aktivitäten für das Jahr 
2026 erarbeitet und der AG InfoSic vorgestellt.

diensten. Das KoG gab wertvolles Feedback zu zent-
ralen Projekten wie der Deutschen Verwaltungs-
cloud (DVC, siehe Seite 38), der Registermodernisie-
rung (RegMo, siehe Seite 37) und dem Produkt 
„Diensteverzeichnis der öffentlichen Verwaltung“ 
(DVDV, siehe Seite 42). In enger Abstimmung mit 
den kommunalen Spitzenverbänden (KSpV) soll das 
KoG künftig stärker in die Entscheidungsprozesse 
des IT-Planungsrats und der KSpV eingebunden 
werden. So wird seine Rolle als operatives Sounding-
board, das die praxisnahe Umsetzung von IT-Pla-
nungsrats-Beschlüssen unterstützt, weiter gestärkt. 
Dieser Ausbau ist nach einem positiven Votum des 
IT-Planungsrats im nächsten Jahr geplant.

Arbeitsgruppen
D I G I T A L E  I N F R A S T R U K T U R
AG Cloud Computing und Digitale Souveränität
KERNTHEMEN: Digitale Souveränität (Deutsche Verwaltungs- 
cloud), Anforderungen an Technologieanbieter und -lösungen,  
(Digital) Souveräne KI-Nutzung

GRÜNDUNGSJAHR: 2019

MITGLIEDER: Bund/Bundesministerium des Innern und für  
Heimat (BMI), Länder und kommunale Spitzenverbände, Unterar-
beitsgruppen mit Vertreter:innen von öffentlichen IT-Dienstleis-
tern und Beschaffungsstellen 

SITZUNGSZYKLUS: etwa alle 6 Wochen

Das Jahr 2024 stand im Zeichen der Begleitung des 
Umsetzungsprojekts zur Deutschen Verwaltungs-
cloud (DVC, siehe Seite 38), das durch die FITKO reali-
siert wird. Die Arbeitsgruppe (AG) entwickelte zu-
sammen mit dem Bundesministerium des Innern 
und für Heimat (BMI) Konzepte für eine leistungsstar-
ke Netzstruktur und Informationssicherheit und 
übergab diese an die Projektgremien.
	 Ein Erfolg war die Fertigstellung der „Anforderun-
gen an Technologieanbieter und -lösungen“, die mit 
dem Beschluss 2024/11 im IT-Planungsrat verankert 
wurden und die Basis für die Weiterentwicklung der 
EVB-IT-Verhandlungen bilden. Zudem wurde ein 
Austausch zur „(Digital) Souveränen KI-Nutzung“ an-
gestoßen, einem zukunftsweisenden Arbeitsfeld.
	 Einige Vorträge bereicherten die Arbeit der AG 
Cloud Computing und Digitale Souveränität: Die 
Bundesanstalt für den Digitalfunk der Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BDBOS) re-
ferierte über „Leistungsfähige Netze“ und zu GAIA-X, 
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Länder wie Baden-Württemberg, Hessen, Schleswig-
Holstein sowie das BMI für die Mitarbeit gewonnen. 
Die AG koordiniert das Schwerpunktthema (SPT) 
„Datennutzung“ des IT-Planungsrats, bildet ein ver-
bindendes Dach über den 3 interföderalen Kompe-
tenzteams des SPT (Data Governance, Datenschutz, 
künstliche Intelligenz) sowie dem Gesamtvorhaben 
Registermodernisierung. Außerdem verankert die 
AG das SPT Datennutzung als Querschnittsthema al-
ler SPT des IT-Planungsrats. 2024 wurden neben 14 
Bundesländern und dem Bund (BMI), der FITKO unter 
anderem auch die Kommunale Gemeinschaftsstelle 
für Verwaltungsmanagement (KGSt), die Bundesbe-
auftragte und Landesbeauftragten für den Daten-
schutz und die Informationsfreiheit (BfDI, LfDI) sowie 
die Datenschutzkonferenz (DSK) eingebunden. Mit 
Beschluss 2024/14 wurden Vision und Zielbilder für 
das SPT definiert, auf dieser Basis Maßnahmen initi-
iert und umgesetzt. 2025 stehen die Verzahnung mit 
der föderalen Digitalstrategie, die Identifikation neu-
er Maßnahmen und Gremien auf Basis der Verzah-
nung sowie der IST-Vorhabenportfolios der FITKO, 
aber auch die Entwicklung eines Fortschrittsmonito-
rings im Fokus. Zudem wird die Kommunikations-
strategie umgesetzt, um Ergebnisse breiter verfüg-
bar zu machen und die Wirkung der Maßnahmen zu 
verstärken.

I N F O R M A T I O N S S I C H E R H E I T
Arbeitsgruppe Informationssicherheit (AG InfoSic)
KERNTHEMEN: Leitlinie Informationssicherheit des IT-Planungs-
rats, Informationssicherheit, IT-Sicherheitsstandards

GRÜNDUNGSJAHR: 2013

MITGLIEDER: Chief Information Security Officer (CISO) aus Bund 
und Ländern, Bundesamt für Sicherheit in der Informationstech-
nik (BSI) 

 SITZUNGSZYKLUS: 3- bis 4-mal im Jahr

Im März 2013 verabschiedete der IT-Planungsrat die 
Leitlinie „Informationssicherheit für die öffentliche 
Verwaltung“. Sie definiert ein verbindliches Mindest-
sicherheitsniveau für die IT-gestützte, ebenenüber-
greifende Zusammenarbeit zwischen Bund und  
Ländern. Ein dazu entwickelter 5-Jahres-Umset-
zungsplan umfasst die Handlungsfelder Informations-
sicherheitsmanagement, Absicherung der IT-Netz- in-
frastruktur, einheitliches Sicherheitsniveau für IT-Ver-
fahren, gemeinsame Abwehr von IT-Angriffen und 
IT-Notfallmanagement.

D I G I T A L E  I N F R A S T R U K T U R
Kooperationsgruppe Green-IT
KERNTHEMEN: Green-IT in der öffentlichen Verwaltung

GRÜNDUNGSJAHR: 2019

MITGLIEDER: Baden-Württemberg, Bayern, Brandenburg,  
Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern,  
Niedersachsen, Sachsen, Schleswig-Holstein, Thüringen

SITZUNGSZYKLUS: vierteljährlich

Im Jahr 2024 haben sich die Mitglieder der Koopera-
tionsgruppe (KG) Green-IT virtuell für Sitzungen zu-
sammengefunden. Zwischen den KG-Green-IT-Ter-
minen haben sich Mitglieder in Unterarbeitsgrup-
pen getroffen, um an den Handlungsleitfäden für 
die Ziele aus der Green-IT-Strategie des IT-Planungs-
rats, die in der 37. Sitzung im März 2022 (Beschluss 
2022/18) beschlossen worden sind, zu arbeiten. 
	 Neben der Arbeit in den Unterarbeitsgruppen, 
aus denen in den Sitzungen der KG Green-IT immer 
berichtet wurde, wurden zu den Sitzungen ebenfalls 
Expert:innen für Vorträge eingeladen. So gab es un-
ter anderem Vorträge zum Rechenzentrumsregister 
und zur nachhaltigen Software.
	 Des Weiteren dient die KG Green-IT auch dazu, 
sich über Good Practices und die aktuellen Green-IT-
Bemühungen in den Ländern, Kommunen, IT-
Dienstleistern und dem Bund auszutauschen. Im 
Jahr 2025 sollen die noch fehlenden Handlungsleit-
fäden für die Ziele der Green-IT-Strategie finalisiert 
werden. Zudem werden die bereits bestehenden 
Dokumente für eine mögliche Fortschreibung ge-
prüft. Außerdem soll eine Gesamtabfrage zu den 
Good-Practice-Beispielen durchgeführt werden.

D A T E N N U T Z U N G
Arbeitsgruppe Datennutzung
KERNTHEMEN: Koordination des Schwerpunktthemas  
„Datennutzung“ des IT-Planungsrats

GRÜNDUNGSJAHR: 2023/ 2024 (Beschluss 2023/37, Kick-off 01/24)

MITGLIEDER: Senatskanzlei Hamburg (SK FHH, Vorsitz),  
Innenministerium Baden-Württemberg (IM BW), Hessisches  
Digitalministerium (HMD HE), Staatskanzlei Schleswig-Holstein 
(StK SH), Bundesministerium des Innern und für Heimat (BMI), Ge-
samtprogrammleitung Registermodernisierung (FITKO) 

 SITZUNGSZYKLUS: quartalsweise

Die AG Datennutzung wurde im Januar 2024 ge-
gründet und hat die Arbeit aufgenommen. Dabei 
wurde eine Governance-Struktur geschaffen und 

Ergänzende Vertrags-
bedingungen für  
die Beschaffung von 
IT-Leistungen (EVB-IT)
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Projektgruppen
Rahmenbedingungen für den Betrieb von EfA Online 
Services (RaBe)
KERNTHEMEN: Betrieb, Support und Mindestanforderungen für 
EfA-Onlinedienste

GRÜNDUNGSJAHR: 2022

MITGLIEDER: Betriebsverantwortliche der EfA-Onlinedienste der 
Länder, FITKO, govdigitaI 

 SITZUNGSZYKLUS: monatlich

Die Projektgruppe (PG) RaBe-EfA ist eine länder-
übergreifende Community für den Betrieb von EfA-
Onlinediensten. Ursprünglich gegründet, um Min-
destanforderungen zu entwickeln, hat sie sich zu 
einer Plattform für Best-Practice-Austausch etab-
liert. Themen wie OZG-Betriebsstrukturen, Abstim-
mung zwischen Steuerungskreisen und Fachminis-
terkonferenzen, Einbindung der Kommunen und 
effiziente Verrechnungsmodelle stehen im Fokus. 
So zahlt die Arbeit auch auf die Ziele des IT-Pla-
nungsrats ein, etwa im Hinblick auf Registermoder-
nisierung (siehe Seite 37), Ende-zu-Ende-Digitalisie-
rung oder die Arbeit der PG Weiterentwicklung 
Struktur OZG Föderal (siehe Seite 23). 2023 verab-
schiedete der IT-Planungsrat Richtlinienempfehlun-
gen für den EfA-Betrieb, die in diesem Jahr mit 12 
Projekten aus 7 Ländern evaluiert wurden. Dabei 
wurden Umsetzbarkeit und Weiterentwicklungs-
potenziale geprüft. Diese Arbeit hat die Geschwin-
digkeit der Digitalisierung in den Ländern gestei-
gert. Die Evaluation zeigte, dass eine Weiterent-
wicklung der Mindestanforderungen in Bezug auf 
einen nutzendenfreundlichen Support sowie eine 
stärkere fachliche Verzahnung künftig zentral sind. 
So unterstützt die AG RaBe-EfA weiterhin die föde-
rale Vernetzung, um ein effizientes digitales Ange-
bot für Verwaltung und Nutzer:innen zu schaffen.

Beschaffung VS-Kommunikation für Länder (L-VSK)
KERNTHEMEN: VS-Kommunikation, Bedarfsermittlung

GRÜNDUNGSJAHR: 2022

MITGLIEDER: Pilotländergruppe  

Mit der Bundesmaßnahme Ressortübergreifende 
Verschlusssachenkommunikation (R-VSK) leistet das 
Auswärtige Amt einen Beitrag zur Stärkung der  
Cyberresilienz und Digitalen Souveränität im Bund. 
Ziel der PG „Beschaffung VS-Kommunikation für Län-

	 Ein zentrales Ergebnis des Gremiums ist der jähr
liche Bericht zum Umsetzungsstand der Leitlinie. 
2024 wurde ein Fortschritt von 62 % gemeldet.
Weitere wesentliche Meilensteine im Bereich IT-Si-
cherheitsstandards waren 2024 die Entwicklung ei-
nes Konzepts zur Identifizierung von Einrichtungen 
der Landesverwaltungen gemäß der EU-NIS-2-Richt-
linie sowie Vorgaben zur Informationssicherheit bei 
der EfA-Nachnutzung.
	 2025 steht die Fortschreibung der Leitlinie „Infor-
mationssicherheit für die öffentliche Verwaltung“ im 
Fokus, um den Schutz der IT-Systeme weiter zu stärken.

D I G I T A L E  T R A N S F O R M A T I O N
Arbeitsgruppe EVB-IT
KERNTHEMEN: IT-Beschaffung, öffentlicher IT-Einkauf, Vertrags-
muster, Vertragsbedingungen

GRÜNDUNGSJAHR: 1998

MITGLIEDER: Bund, Länder und Kommunen 

 SITZUNGSZYKLUS: monatlich 2 Tage

Die AG EVB-IT erstellt Musterverträge für die öffent-
liche Verwaltung, um den Einkauf von IT-Leistun-
gen zu vereinfachen und zu beschleunigen. Diese 
„Ergänzenden Vertragsbedingungen für die Be-
schaffung von IT-Leistungen“ (EVB-IT) erleichtern 
die Vertragsgestaltung und -prüfung für Vergabe-
stellen und Unternehmen. Die Abstimmung mit der 
Digitalwirtschaft sorgt dabei für marktgerechte Be-
dingungen, die Wettbewerb und Wirtschaftlichkeit 
fördern.
	 Die EVB-IT werden vom IT-Planungsrat empfoh-
len und stehen auf der Website kostenfrei zur Ver-
fügung (siehe QR-Code Seite 20). Aufgrund 
haushaltsrechtlicher Vorgaben sind sie im Bund 
und in vielen Ländern verbindlich anzuwenden.
	 2024 wurde die neue EVB-IT-Rahmenvereinba-
rung in der Anwendung „EVB-IT digital“ beschlossen 
und veröffentlicht. Zudem starteten Verhandlungen 
zur Beschaffung von Open-Source-Software (OSS). 
Erste Regelungen, die rechtssichere OSS-Lizenzen 
ohne vertiefte Expertise ermöglichen, wurden abge-
stimmt. Im Rahmen des EVB-IT Cloud Reviews wird 
mit der Digitalwirtschaft über digitale Souveränität, 
Barrierefreiheit und IT-Sicherheit verhandelt.
	 Diese Weiterentwicklungen erleichtern den Zu-
gang zu neuen Technologien und fördern eine mo-
derne, rechtssichere IT-Beschaffung. 

Rahmenbedingungen 
für den Betrieb von EfA 
Online Services (RaBe)
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wendung von Restmitteln für die vollständige Be-
triebsfinanzierung im Jahr 2024 sowie die Unterstüt-
zung des „Roll-ins in den Ländern beschlossen. Die 
PG hat die Umsetzung ausgearbeitet. Auf der 45. Sit-
zung wurden der Ablauf für die Bewertung in ge-
meinsamer Finanzierung befindlicher EfA-Verfahren 
und die Auswahl weiterer EfA-Verfahren beschlos-
sen. Der Bewerbungs- und Bewertungsdurchlauf soll 
erstmals im Herbst 2025 durchgeführt werden; neue 
Verfahren könnten demnach erstmals zum 01.01.2027 
finanziert werden. Die Bewertungskriterien wird die 
PG weiter ausarbeiten und auf der 46. Sitzung vorle-
gen. Die PG soll in ein dauerhaftes Gremium über-
führt werden. Zudem soll sie ein Konzept für die Eva-
luation der Gesamtmaßnahme „Gemeinsame EfA-Fi-
nanzierung“ zur 47. Sitzung ausarbeiten. 

Projektgruppe Semantische Interoperabilität
KERNTHEMEN: Semantik, Daten, Standards, Vokabularien, Termi-
nologien, Datenstrukturen, Datenfelder, Interoperable Europe Act 

GRÜNDUNGSJAHR: 2024

MITGLIEDER: Bundesfinanzministerium (BMF), Thüringer Finanz-
ministerium (TFM), Bundesministerium des Innern und für Heimat 
(BMI), Hamburg, Bayern, Koordinierungsstelle für IT-Standards 
(KoSIT), Statistisches Bundesamt (DESTATIS), Bundesverwaltungs-
amt (BVA), FITKO, RegMo-Fachdatenkonzept (BaWü), Sächsischer 
Normenkontrollrat (NKR-S)

SITZUNGSZYKLUS: monatlich (Kernteam: wöchentlich)

Daten müssen nicht nur übertragen, sondern auch 
verstanden werden. Um diese semantische Inter-
operabilität (SIO) zu erreichen, analysiert die PG den 
IST-Stand und Best Practices für Methoden und Pro-
zesse zur Herstellung und Wahrung von SIO in der 
föderalen IT-Landschaft. 
	 SIO erfordert ein verwaltungsübergreifendes Da-
tenverständnis sowie einheitliche Standards wie ge-
meinsame Vokabulare, Datenstrukturen und -mo-
delle. Zu den initialen, fachübergreifenden Empfeh-
lungen der PG zählen:
•	 �Einrichtung einer Koordinations- und Beratungs-

stelle für Dateninteroperabilität
•	 �dezentrale Pflegestellen für Standards und Termi-

nologien

der“ ist es, die Anbindung der Bundesländer an die 
Dienste von R-VSK vorzubereiten. Dazu gehören die 
Bedarfsermittlung und die Klärung des rechtlichen 
Rahmens.
	 2024 konnten offene Rechtsfragen geklärt und 
vertragliche Lösungen erarbeitet werden. Zur Eta
blierung eines kontinuierlichen Bund-Länder-Dia-
logs sowie der Ermittlung potenzieller Nutzungssze-
narien wurde eine Pilotländergruppe gegründet 
und zwischen Bundesamt für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik (BSI) und der Sächsischen Staats-
kanzlei zusätzlich ein technischer Pilot aufgebaut. 
Mit der Xecuro GmbH wird ein Flächen-Roll-outs der 
R-VSK-Dienste in die Länder darauf aufbauend vor-
bereitet. 
	 In Q4/2024 wird die Bedarfsabfrage versendet, 
um eine strukturierte und umfassende Ermittlung 
der Bedarfe in den Bundesländern zu gewährleisten. 
In Konsequenz wurde die Projektgruppe nach Auf-
tragserfüllung ab 2025 aufgelöst. Die Auswertung 
der Bedarfsabfrage sowie der Start des Regel-Roll-
outs in den Bundesländern werden in den Linien-
strukturen wahrgenommen.   

Projektgruppe EfA-Finanzierung
KERNTHEMEN: Ausgestaltung erforderlicher Prozesse und Rege-
lungen für die operative Abwicklung der anteiligen gemeinsamen 
Finanzierung ausgewählter EfA-Verfahren durch FITKO sowie die 
dauerhafte Governance

GRÜNDUNGSJAHR: 2023

MITGLIEDER: Hessen, Bayern, Baden-Württemberg, Bund,  
Hamburg, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-Anhalt, FITKO

SITZUNGSZYKLUS: 2-wöchentlich

Mit Beschluss 2023/35 und 2023/43 hat der IT-Pla-
nungsrat entschieden, ausgewählte „Einer für Alle 
(EfA)“-Verfahren anteilig gemeinsam zu finanzieren. 
Die Kosten werden zu 50 % zu die nutzenden Länder, 
zu 25 % durch den Bund und zu 25 % durch alle Län-
der nach Königsteiner Schlüssel gedeckt. Die PG EfA-
Finanzierung wurde mit der operativen Abwicklung 
beauftragt. Es wurde ein Auswahlvorschlag über ge-
meinsam zu finanzierende EfA-Verfahren sowie Ver-
fahrensregelungen erarbeitet. Auf der 44. Sitzung 
des IT-Planungsrats wurde der Vorschlag zur Ver-
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Ziel ist es, eine einheitliche und effiziente Lösung 
für den Rechnungseingang in der öffentlichen Ver-
waltung zu schaffen.

Projektgruppe Weiterentwicklung Struktur  
OZG Föderal
KERNTHEMEN: OZG Föderal, Governance 

GRÜNDUNGSJAHR: 2024

MITGLIEDER: Hessen, Bayern, Hamburg, Schleswig-Holstein,  
Bremen, Berlin, Nordrhein-Westfalen, Bund/ Bundesministerium 
des Innern und für Heimat (BMI) und FITKO 

SITZUNGSZYKLUS: alle 8 Wochen, Untergruppen in engerer Taktung

Die PG entwickelt Ordnungsstrukturen für die föde-
rale Verwaltungsdigitalisierung, die als Grundlage für 
IT-Planungsrats-Beschlüsse und die föderale Digital-
strategie dienen. Ein arbeitsteiliges Vorgehen mit  
4 Untergruppen ermöglicht eine gezielte Bearbei-
tung zentraler Themen. Ein Schwerpunkt liegt auf 
der Festlegung von Kriterien und Verfahren für den 
geordneten Abschluss der operativen Themenfeld-
arbeit und deren Überführung in Nachfolgestruktu-
ren. Zudem wird eine geeignete Ordnungsstruktur 
für die Zusammenarbeit zwischen Bund und Län-
dern erarbeitet, mit Fokus auf eine engere Verzah-
nung mit der Fachseite und der Verankerung von 
OZG-Themen in den Fachministerkonferenzen.
	 Eine weitere Untergruppe konzentriert sich auf 
die Entwicklung von Strukturen, die das EfA-Prinzip 
unter Berücksichtigung der Cloud-Strategie des IT-
Planungsrats stärken. Parallel dazu wird ein gemein-
sames Verständnis für die qualitative Weiterent-
wicklung von Onlinediensten (Once-Only, Ende-zu-
Ende-Digitalisierung) und die dafür notwendigen 
Zusammenarbeitsmodelle erarbeitet.
	 Die Ergebnisse der Untergruppen werden im Ab-
schlussbericht zusammengeführt und dem IT-Pla-
nungsrat in der Frühjahrssitzung 2025 zur Be-
schlussfassung vorgelegt.

•	 Entwicklung eines SIO-Vorgehensmodells
•	 �Einführung persistenter Identifikatoren für Daten, 

Metadaten und Terminologien
•	 �Umsetzung der Verordnung für ein interoperab-

les Europa
Im Herbst 2024 wurden erste Empfehlungen im 
Konsultationsprozess auf openCode öffentlich dis-
kutiert. Eine umfassende, anwendungsfallbasierte 
Studie mit Handlungsempfehlungen wird 2025 vor-
gelegt. Der Bericht geht im ersten Quartal 2025 an 
den IT-Planungsrat und die Abteilungsleiterrunde.

Projektgruppe Konsolidierte  
Rechnungseingangsplattform
KERNTHEMEN: Analyse Rechnungseingangslösungen von Bund 
und Ländern, Bewertung Konsolidierung und Aufnahme als  
Produkt des IT-PLR

 GRÜNDUNGSJAHR: 2023

MITGLIEDER: Bund und Länder, FITKO

SITZUNGSZYKLUS: ca. alle 6 Wochen (online) und bei Bedarf

Zur Umsetzung der EU-Richtlinie 2014/55/EU be-
stehen aktuell unterschiedliche Lösungen für den 
Empfang elektronischer Rechnungen (E-Rechnun-
gen) in Bund und Ländern. Eine Konsolidierung die-
ser Systeme könnte Einsparungen ermöglichen, da 
nur eine Lösung betrieben und gepflegt werden 
müsste. Gleichzeitig würde ein einheitliches Auftre-
ten der öffentlichen Verwaltung die Akzeptanz in 
der Wirtschaft fördern. 
	 Die PG Konsolidierte Rechnungseingangsplatt-
form untersuchte, ob ein einheitlicher Rechnungs-
eingang für die gesamte öffentliche Verwaltung 
möglich ist. Dazu wurden bestehende Lösungen er-
gebnisoffen geprüft und bewertet. Ein von der PG 
erstellter Fragen- und Bewertungskatalog wurde an 
Bund und Länder verteilt. 3 Lösungen wurden ein-
gereicht, deren Auswertung zeigte, dass alle die Vor-
aussetzungen für eine mögliche Aufnahme als IT-
Planungsrats-Produkt erfüllen könnten.
	 Für 2025 ist ein Folgeprojekt geplant. Es soll die 
im Abschlussbericht aufgezeigten Limitationen 
und bisher unberücksichtigte Aspekte prüfen so-
wie konkrete Umsetzungsszenarien entwickeln. 



J A H R E S B E R I C H T  I T - P L A N U N G S R AT  &  F I T K O  2 0 2 4 / 2 524

AU F T R AG  D E R  F I T KO

Bilanz & Ausblick: Neues Organisationsmodell 
stärkt die föderale Digitalstrategie

Die FITKO (Föderale IT-Kooperation) ist die Um-
setzungsorganisation des IT-Planungsrats. Ihre 
Ziele und Aufgaben leiten sich aus den Be-

schlüssen und Aufgaben des Gremiums ab. Als zen-
trale Leitplanke gilt die föderale Digitalstrategie, bei 
deren Entwicklung die FITKO maßgeblich mitgestal-
ten durfte. Der erste Teil, die Dachstrategie, wurde 
Ende 2024 beschlossen (siehe Seite 9). Unter dieser 
Richtschnur hat die FITKO die zu Mitte 2024 begon-
nene Reorganisation weiter vorangetrieben. Für 
2025 kommt eine neue Herausforderung auf die FIT-
KO zu: Sie wird die fachliche Koordination der Regis-
termodernisierung übernehmen.
	 Das Ziel der Reorganisation in der FITKO ist es, 
den IT-Planungsrat in die Lage zu versetzen, sein in 
der föderalen Digitalstrategie definiertes Wirkungs-
ziel zu erreichen: bedienungsfreundliche und siche-
re föderale Verwaltungsanwendungen, die den All-
tag für Wirtschaft, Bürger:innen und Verwaltungs
angestellte spürbar erleichtern. Um die Unterstüt-
zung für den bisherigen Auftrag leisten zu können, 
wird die FITKO ihre personellen Ressourcen stärken 
müssen. Ein weiterer Personalaufwuchs zur Umset-
zung der oben genannten Wirkungsziele ist bean-
tragt. Unterdessen hat sie den Aufbau eines Kernbe-
reichs des neuen Organisationszielbildes erfolgreich 
begonnen: das künftige zentrale Auftragsmanage-

Mit einer agil ausgerichteten Reorganisa-
tion und einem transparenten Auftragsma-
nagement stellt die FITKO sicher, dass die 
Ressourcen des IT-Planungsrats optimal für 
die Umsetzung der föderalen Digitalstrate-
gie eingesetzt werden.“

D R .  A N D R É  G Ö B E L  |  
Präsident der FITKO (Föderale IT-Kooperation)
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Raus aus den Silos, rein in den Austausch 
Als Mittlerin und Moderatorin im föderalen Diskurs 
vertieft die FITKO 2025 außerdem den Dialog mit der 
Community. Insbesondere der Austausch mit Kom-
munen wird ein wesentlicher Aspekt werden, sofern 
es die beantragten Kapazitäten zulassen. Zusätzlich 
wird sie ihre Mitgliedschaft bei NExT e. V. nutzen, um 
sich an Communities of Practice zu beteiligen, die 
unter anderem auch in die Weiterentwicklung von 
Produkten IT-Planungsrats eingebunden sind. Als 
Fachpartnerin für den „eGovernment MONITOR“ der 
Initiative D21 für 2024 und 2025, der die Nutzenden-
zufriedenheit der Bürger:innen mit den digitalen Ver-
waltungsleistungen erfasst, wird sie ihre Expertise 
einbringen und die Nutzendenzufriedenheit als 
Maßstab für die eigene Wirksamkeit stärker in die ei-
gene Evaluation übernehmen. 

Projektmanagement
Der IT-Planungsrat verantwortet ein wachsendes 
und vielseitiges Projektportfolio. Die Projekte zahlen 
auf verschiedene Ziele der Verwaltungsdigitalisie-
rung ein. Umso entscheidender ist ein Projektma-
nagement, das durch eine übergreifende Steuerung 
den erfolgreichen Abschluss der Projekte sichert. 
Aus diesem Grund hat die FITKO ihre Projektbera-

ment, Controlling und Kapazitätsmanagement (ACK) 
der FITKO. Dieser Bereich entwickelt klare Steue-
rungsprozesse, die zukünftig die Ressourcen der FIT-
KO gezielt entlang der strategischen Prioritäten des 
Gremiums einsetzen sollen. Gleichzeitig erhält der 
IT-Planungsrat transparenten Einblick etwa zu Kos-
ten und strategischem Beitrag seiner Vorhaben, um 
selbst eine strategisch begründete und ressourcen-
orientierte Priorisierung im Rahmen der Ausrichtung 
vorzunehmen (siehe Seite 9). Um das Produktportfo-
lio des IT-Planungsrats systematischer steuern zu 
können, hat die FITKO zudem ein neues Produktma-
nagement-Modell entwickelt und für 2025 zur Ein-
führung genehmigt bekommen (siehe Seite 26).

Fachliche Koordinierung des NOOTS in der 
Registermodernisierung
Künftig wird die FITKO zudem eine Mitverantwor-
tung in der Registermodernisierung haben. Der 
Staatsvertrag National Once-Only-Technical-System 
(NOOTS) sieht vor, dass die FITKO die fachliche Ko-
ordination des NOOTS in der Registermodernisie-
rung übernimmt. Eine entsprechende Koordinie-
rungsstelle soll bei der FITKO angesiedelt werden. 
2025 stehen daher die Vorbereitung der unterstüt-
zenden Strukturen sowie die Harmonisierung mit 
dem Organisationszielbild im Mittelpunkt, während 
die technische Koordination im Bundesverwaltungs-
amt (BVA) verortet ist und beide Institutionen koope-
rativ zusammenbringt. 

AU F T R AG  D E R  F I T KO
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Produktmanagement 
Das Produktportfolio des IT-Planungsrats ist seit der 
Gründung der FITKO kontinuierlich gewachsen: 2024 
steuert die FITKO 15 Produkte im Auftrag des IT-Pla-
nungsrats. Je mehr Produkte im Verantwortungsbe-
reich der FITKO liegen, desto wichtiger ist ein moder-
nes und skalierungsfähiges Modell zur effizienten 
Steuerung der Produkte. 
	 Im November 2024 hat der IT-Planungsrat das von 
der FITKO vorgelegte Produktmanagement-Modell 
in der Version 1.0 verabschiedet. Das Modell definiert 
nicht nur den rechtlichen, organisatorischen und in-
haltlichen Handlungsrahmen. Es etabliert auch wich-
tige Prozesse, die eine einheitliche Steuerung der 
Produkte gewährleisten und gleichzeitig der Indivi-
dualität der Produkte gerecht werden. Die Entwick-
lung des Modells erfolgte über mehrere Phasen im 
Rahmen des Projekts „Ausbau Produktmanagement“ 
im Auftrag des IT-Planungsrats und der Abteilungs-
leiterrunde. Zentraler Bestandteil war auch ein konti-
nuierlicher Austausch mit föderalen Expert:innen 
aus dem Umfeld der Produkte des IT-Planungsrats.  
	 Das Produktmanagement-Modell gründet auf  
8 Leitprinzipien, unter anderem: zielgruppenspezifi-
sche Wirkungsorientierung, Ausrichtung an Wert-
schöpfungsketten, konsequente Ausrichtung an der 
föderalen Digitalstrategie des IT-Planungsrats, Arbei-
ten in kleinen Teams und schnellen Iterationen, mit 
klaren Zielen, Zuständigkeiten und Rollenprofilen.
	 Mit der Einführung des Produktmanagement- 
Modell gehen z. B. folgende Änderungen einher: Je-
des Produkt erhält ein Produktboard aus Vertreter:in-
nen von Bund, Ländern, der FITKO und ggf. Kommu-

tung weiter ausgebaut. Diese umfasst etwa die Pro-
jekte des Digitalisierungsbudgets (siehe Seite 39), für 
die die FITKO eine spezifische Steuerungsunterstüt-
zung entwickelt hat.
	 Dank zusätzlichem „Zwischencontrolling“ im Mai 
2024 konnten frühzeitig mögliche Konflikte in den 
Dimensionen Zeit, Qualität und Kosten identifiziert 
werden. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse bilde-
ten die Grundlage für eine erstmalig durchgeführte 
Trendanalyse, die in der Abteilungsleiterrunde vorge-
stellt wurde. Auf Basis dieser Analyse wurden die Pro-
jekte mit identifizierten Konflikten einer umfassen-
den 360°-Betrachtung unterzogen. Im Fokus der Be-
wertung stand neben den einzelnen Projektma-
nagementdimensionen die Umsetzung des födera-
len Gedankens als strategischer Zweck des Projektes.
	 Diese umfassende Betrachtung ermöglichte es 
den Steuerungsgremien, gezielte Entscheidungen 
zu treffen und rasch auf die identifizierten Heraus-
forderungen zu reagieren. Eine Gesamtübersicht 
aller Projekte veranschaulicht die Entwicklung in 
den genannten Dimensionen und erleichtert das 
strategische Monitoring des gesamten Portfolios.
	 Nach dem Abschluss der Projekte des Digitalisie-
rungsbudgets werden ab 2025 neue Projekte zur 
Umsetzung der föderalen Digitalstrategie entlang 
der Zielbilder der Schwerpunktthemen finanziert. 
Die Aufnahme in das Portfolio des IT-Planungsrats 
erfolgt entlang des strategischen Beitrags. Um dem 
IT-Planungsrat bei wachsenden Anforderungen 
auch weiterhin ein leistungsfähiges und einheitli-
ches Reporting zur Steuerung zu ermöglichen, wird 
das Projektmanagement der FITKO in der bereichs-
übergreifenden Abteilung für Auftragsklärung, 
Controlling und Kapazitätsmanagement integriert.

Produktmanagement-
Modell
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wortung zwischen der FITKO und Partnerinstitutio-
nen aufgeteilt werden. Standardisierte Teilnahme-
bedingungen vereinfachen zudem den Beitritt von 
Bund und Ländern zu einem Produkt. Erstmalig 
wird auch ein Prozess mit transparenten Kriterien 
verbindlich, der die Übernahme von Produkten in 
das Portfolio des IT-Planungsrats regelt. 

Föderales IT-Architekturmanagement  
& IT-Standardisierung 
Die FITKO hat in den vergangenen Jahren konse-
quent ihre Expertise im Bereich des IT-Architektur-
managements und der IT-Standardisierung entlang 
der Aufgaben des IT Planungsrats ausgebaut. Die 
Grundlage für das „Föderale IT-Architekturmanage-
ment“ hat der IT-Planungsrat mit seinem Beschluss 
2024/26 geschaffen. Im Zentrum der Arbeit steht 
die „Föderale Referenzarchitektur für Digitale Ver-
waltungsleistungen“. Sie soll zukünftig als Planungs- 
und Steuerungswerkzeug zur Verfügung stehen, 
um digitale Verwaltungsangebote einheitlicher, effi-

nen, falls diese maßgeblich betroffen sind. Das Pro-
duktboard agiert als strategisches Steuerungsgre-
mium im Rahmen der Dachstrategie, den Zielbildern 
und Beschlüssen des IT-Planungsrats. Weitere Gre-
mien wie Beiräte oder Arbeitsgruppen sollen vor 
dem Hintergrund schlanker und transparenter Gre-
mienstrukturen nur dann vom Produktboard ge-
gründet werden, wenn diese nachweislich zum Pro-
dukterfolg beitragen. Die Anzahl solcher Gremien ist 
grundsätzlich beschränkt. Die genaue Ausgestal-
tung regelt eine einheitliche Geschäftsordnung für 
alle Produkte des IT-Planungsrats. Ein werkzeugge-
stütztes strategisches und operatives Anforde-
rungsmanagement stellt zukünftig produktüber-
greifend sicher, dass relevante Stakeholder struktu-
riert eingebunden werden und eine transparente 
Dokumentation und Priorisierung von Vorhaben 
mit Blick auf die Gesamtstrategie des IT-Planungs-
rats erfolgt. Die eindeutige Zuordnung zu einem 
von insgesamt 3 Steuerungsansätzen regelt für je-
des Produkt, wie strategische und operative Verant-

Das Modell ist ein echter Meilenstein und ermöglicht der FITKO, die Produkte 
deutlich schneller und passgenauer weiterzuentwickeln. Wir freuen uns 
darauf, das Modell 2025 schrittweise für alle Produkte einzuführen. Die 
Erfahrungen und Erkenntnisse, die bei der Umsetzung und Arbeit mit dem 
Modell gewonnen werden, fließen kontinuierlich in dessen Weiterentwick-
lung ein.“

S T E P H A N  B A R T H O L M E I  |  
Leitung Abteilung Produktmanagement der  
FITKO (Föderale IT-Kooperation)



J A H R E S B E R I C H T  I T - P L A N U N G S R AT  &  F I T K O  2 0 2 4 / 2 528

Innern und für Heimat (BMI). Diese Projekte werden 
auch 2025 vorangetrieben. Darüber hinaus steht für 
2025 die Fertigstellung der ersten Version der „Fö-
deralen Referenzarchitektur“ im Mittelpunkt, um 
dem großen IT-Ökosystem in Deutschland eine 
Ausrichtung für die Zukunft zu empfehlen. Parallel 
sollen Pflege- und Bereitstellungsprozesse für Ar-
chitekturinformationen etabliert werden. Ein weite-
rer Schwerpunkt wird auf der Entwicklung von Si-
cherheitsstandards und föderalen Infrastrukturen 
zur Absicherung von API (Autorisierungsinfrastruk-
tur) liegen.
	 Im Bereich IT-Standardisierung stand in 2024 der 
Aufbau der geschäftsführenden Aufgaben für das 
neu geschaffene „Föderale IT-Standardisierungsbo-
ard“ des IT-Planungsrats im Vordergrund. Insbeson-
dere wurde mit Unterstützung des Zentrums für 
Digitale Souveränität (ZenDis) die digitale Zusam-
menarbeitsplattform „OpenDesk“ für die Boardmit-
glieder etabliert. Auch begleitet und berät die FIT-
KO mehrere Standardisierungsprojekte wie etwa 
den Service Standard 2.0 mit DIN SPEC 66336, um 
Qualitätsmerkmale für nutzendenfreundliche digita-
le Lösungen festzulegen. Für 2025 steht neben dem 
weiteren Ausbau der geschäftsführenden Aufgaben 
für das „Föderale IT-Standardisierungsboard“ (siehe 
Seite 18) die Durchführung einer IST-Analyse zur 
Standardisierungslandschaft auf dem Plan. Mit dem 
Ergebnis sollen Entscheidungen zu IT-Standards ef-
fizienter und zielgerichteter getroffen werden kön-
nen. 

zienter und nutzendenorientierter zu entwickeln 
und miteinander zu verbinden. Sie wird im Drei-
klang von IT-Planungsrat, „Föderales IT-Architektur-
board“ (FIT-AB siehe Seite 16) und FITKO erarbeitet. 
	 Das Architekturmanagement der FITKO (FITKO 
AM) leistete zudem umfassende Beratungsarbeit, 
um zentrale Programme und Produkte des IT-Pla-
nungsrats zu unterstützen, darunter:
•	 �Registermodernisierung: strategische Unter-

stützung zur Optimierung von Prozessen
•	 �Deutsche Verwaltungscloud: Förderung von  

Interoperabilität und Standards
•	 �FIM: Neukonzeption des FIM-Portals und  

Integration mit der Registermodernisierung
•	 �OSiP und 115: Unterstützung bei der Bewertung 

und Weiterentwicklung
•	 �FIT-Connect: insbesondere die Postfach- 

Anbindung an das Zentrale Bürgerpostfach der 
BundID

•	 �Föderales Entwicklungsportal:  
Weiterentwicklung und Optimierung

Neben der Unterstützung der Vorsitzarbeit für das 
„Föderale IT-Architekturboard“, begleitete das FITKO 
AM wichtige Vorhaben des FIT-AB, die zu einer ver-
besserten und sicheren Kommunikation zwischen 
Bürger:innen, Unternehmen und Organisationen mit 
der Verwaltung beitragen: zum einen die Ausarbei-
tung einer Zielarchitektur zur Konsolidierung beste-
hender Postfach- und Kommunikationslösungen 
aus unterschiedlichen Verwaltungsbereichen; zum 
anderen die Pilotierung eines Messenger-Kommuni-
kationskanals zur vorgangsbezogenen sicheren 
Kommunikation (vgl. § 2 OZG) mittels Smartphone-
App gemeinsam mit dem Bundesministerium des 
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Deutschen Verwaltungscloud (DVC) durch die FITKO 
2025 bei der Erstellung der Datenschutzerklärung des 
Cloud-Service-Portals (CSP) beraten (siehe Seite 38). 
Des Weiteren wurden die Mitarbeitenden der FITKO 
sowie die Produktverantwortlichen in einzelnen Berei-
chen für den Datenschutz sensibilisiert. Die Sensibili-
sierung zum Thema Datenschutz wird auch im Folge-
jahr ein zentrales Thema der behördlichen Daten-
schutzbeauftragten sein. Es ist geplant, Schulungen 
im Datenschutz weiterzuentwickeln und durchzu
führen. 
	 Als Teil des Kompetenzteams „Datenschutz“ des 
Schwerpunktthemas „Datennutzung“ des IT-Planungs-
rats wird sie 2025 zudem ihre Expertise einbringen, 
wie die datenschutzrechtlichen Rahmenbedingun-
gen der Vorhaben des IT-Planungsrats gestaltet wer-
den können. Anknüpfungspunkt ist hier etwa der Be-
schluss 2023/42 des IT-Planungsrats zum „Einer-prüft-
für-alle (EpA)“-Prinzip für nicht technische Standards. 
Eine erste Diskussion darüber, wie dieser mit den Da-
tenschutzaufsichtsbehörden der Länder und des Bun-
des organisiert werden kann, hat sie im Arbeitskreis 
Verwaltung der Datenschutzkonferenz gemeinsam 
mit dem Präsidenten der FITKO angestoßen. 

Datenschutz 
Datenschutz ist in jedem Bereich der FITKO und ins-
besondere in den Produkten und Projekten des IT-Pla-
nungsrats ein wichtiges Thema. Die Mitarbeitenden 
der FITKO und alle Verantwortlichen in den Produkten 
und Projekten der FITKO kommen regelmäßig mit 
datenschutzrechtlichen Fragestellungen in Berüh-
rung. Datenschutz wird daher in der FITKO zu Beginn 
jedes Vorhabens mitgedacht und eingeplant.
Im Sommer des Jahres 2024 konnte die Stelle der be-
hördlichen Datenschutzbeauftragten der FITKO wie-
derbesetzt werden. Die behördliche Datenschutzbe-
auftragte hat unter anderem die Aufgabe, die Mitar-
beitenden der FITKO und die Produktverantwortli-
chen zu beraten, die Einhaltung der datenschutz-
rechtlichen Regelungen zu überwachen und die 
Sensibilisierung durch Schulungen zu gewährleisten. 
Zudem ist sie die zentrale Ansprechpartnerin für den 
Datenschutz der Produkte des IT-Planungsrats.
Durch die Unterstützung der behördlichen Daten-
schutzbeauftragten konnten Formulare vereinheit-
licht werden, etwa die Datenschutzerklärungen zu 
einzelnen Vorhaben des IT-Planungsrats. Zum Beispiel 
hat sie vorbereitend auf die Produktübernahme der 

Ein föderales Datenschutzmanagement, wie es etwa das geplante ,Einer-prüft-
für-alle-Prinzip‘ des IT-Planungsrats vorsieht und auch in der föderalen  
Digitalstrategie festgehalten ist, ist für uns Datenschutzverantwortliche eine 
große Chance. Indem wir unsere Kompetenzen bündeln, ebnen wir den Weg  
für einfache und nachhaltige Prozesse, um den Schutz der personenbezogenen 
Daten in den Produkten und Vorhaben des IT-Planungsrats sowie im Bereich  
der EfA-Onlinedienste zu gewährleisten.“

M I C H A E L A  S C H U L D T  |  
Recht und Compliance | Datenschutzbeauftragte der FITKO (Föderale IT-Kooperation)
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Die föderale Zusammenarbeit für die digitale Verwaltung lebt von  
Austausch und Dialog mit allen Stakeholdern. Die FITKO (Föderale IT- 
Kooperation) unterstützt den IT-Planungsrat bei der Etablierung,  
Organisation und Durchführung vielseitiger Formate und der Präsenz 
auf Veranstaltungen der Verwaltungsdigitalisierung.  

12. Fachkongress des IT-Planungsrats 

„Gemeinsam Handeln, Digital Wandeln. – Am 
Puls der Transformation“ – unter diesem 
Motto richtete Nordrhein-Westfalen den  

12. Fachkongress des IT-Planungsrats am 20. und  
21.03.2024 in der „Rheinterrasse Düsseldorf“ aus. Der 
Fachkongress wird von der Verwaltung für die Ver-
waltung organisiert und bot rund 700 Teilnehmen-
den die Möglichkeit, neueste Erkenntnisse zu den 
Entwicklungen aus dem Bereich der Verwaltungs-
digitalisierung zu gewinnen und sich an interakti-
ven Workshops zu beteiligen. Im Fokus standen da-
bei Konzepte und Maßnahmen, die auf dem Weg zu 
einem digitalen Staat bereits erkennbare Wirkung 
zeigen und einen Beitrag zur Zukunftsfähigkeit der 
öffentlichen Verwaltung sowie zur Lösung von 
Fachkräftemangel, Demografie, Bürokratie oder Ak-
zeptanzproblemen leisten. Der 13. Fachkongress des 
IT-Planungsrats wird am 26. und 27.03.2025 in Han-
nover stattfinden. Motto des vom Land Niedersach-
sen ausgerichteten Kongresses ist „Digitalisierung – 
einfach machen“. 

OZG-Erfahrungsaustausch 
2024 fanden zwei OZG-Erfahrungsaustausch-Veran-
staltungen, organisiert von der FITKO in ihrer Funk-
tion als Teil des OZG-Programmmanagements, statt. 

Am 13. und 14.05.2024 kamen die OZG-Beteiligten 
aus Bund und Ländern im „Land der Dichter und 
Denker“ in Erfurt und am 27. und 28.11.2024 unter 
dem Motto „Film ab! Spot an!“ in Hannover zusam-
men. Die jeweils rund 130 teilnehmenden OZG-Ko-
ordinierenden und Themenfeldführer:innen infor-
mierten sich zur Weiterentwicklung der Verwal-
tungsdigitalisierung und tauschten Erfahrungen aus. 
Im Zentrum der Veranstaltungen standen Workshop- 
und Dialog-Sessions, in denen in kleinen Gruppen 
über praxisnahe Themen diskutiert wurde. Verwal-
tungsdigitalisierung braucht Vernetzung – insoweit 
sind auch für 2025 weitere Austauschformate vorge-
sehen, die den neuen und weitergehenden Anforde-
rungen Rechnung tragen sollen.

Social Media 
Auch über Social Media stehen der IT-Planungsrat 
und die FITKO im Austausch mit ihrer wachsenden 
Community. Das Social-Media-Team der FITKO be-
treut die Kanäle und berichtet unter anderem über 
die Arbeit und die Projekte der FITKO sowie über die 
Sitzungen und Beschlüsse des IT-Planungsrats. Da
rüber hinaus erhalten die Follower:innen (Live-)Up-
dates von besuchten Veranstaltungen .

LinkedIn FITKO

Mastodon FITKO

LinkedIn  
IT-Planungsrat

I M  D I A LOG
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Die Registermodernisierung und die Deutsche Verwaltungscloud (DVC) 
sind zentrale und wegweisende Projekte des IT-Planungsrats. Sie legen 
das (technische) Fundament eines zentralen Datenaustauschs und Nach-
weisabrufs sowie einer sicheren cloudbasierten Infrastruktur der öffent
lichen Verwaltung. Zusätzlich finanziert der IT-Planungsrat zahlreiche  
„Föderale Digitalisierungsprojekte“, die zu einer effizienten Digitalisierung 
der Verwaltung beitragen. Projekte sind zeitlich befristete Vorhaben,  
die dem im Staatsvertrag genannten Zweck dienen müssen. Dazu ist er 
gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 4 des Staatsvertrages zur Ausführung von Art. 91c 
des Grundgesetzes beauftragt. Bei der Steuerung der Projekte wird der 
IT-Planungsrat von der FITKO (Föderale IT-Kooperation) unterstützt.  
Mit einem von der FITKO entwickelten Projektvorgehensmodell werden 
Controlling-Daten erhoben, die eine Steuerung des Projekt-Portfolios 
auch aus einer politisch-strategischen Sicht entlang der föderalen Digital-
strategie ermöglichen. 

Gesamtsteuerung Registermodernisierung 

Bürger:innen und Unternehmen sollen zukünf-
tig nur noch einmal ihre Daten und Nachwei-
se eingeben müssen, und alle Behörden ha-

ben zentral Zugriff darauf, um Verwaltungsvorgän-
ge zu bearbeiten. Für diese Zielvision, das soge-
nannte „Once-Only-Prinzip“, schafft das bundesweit 
größte Transformationsprojekt der deutschen Ver-
waltung, die Registermodernisierung, die techni-
schen, fachlichen und rechtlichen Grundlagen. Mit 
dem National Once-Only-Technical-System 
(NOOTS) als zentral bereitgestellte Infrastruktur kön-
nen Nachweise und Daten, die den Behörden vor-
liegen, einfach abgerufen und wiederholte Daten-
eingaben verhindert werden. Die Anbindung an 
das europäische Once-Only-Technical-System (EU-
OOTS) ermöglicht den EU-weiten Nachweisdaten-
austausch. Damit profitiert die Verwaltung durch 
effizientere Abläufe, Bürger:innen und vor allem 
Unternehmen durch einfachere Anträge und 
schnellere Bearbeitung.
	 Im Jahr 2024 wurde im Auftrag des Bundeskanz-
lers und der Ministerpräsidentenkonferenz (BK-MPK) 
die Schaffung der rechtlichen Grundlage für Errich-
tung, Betrieb und Weiterentwicklung des NOOTS 

begonnen. Die Programmorganisation erarbeitete 
unter Einbeziehung der Länder den Entwurf eines 
Staatsvertrages. Diesem hat der IT-Planungsrat zu-
gestimmt und den Entwurf an die BK-MPK weiter-
geleitet, wo er Ende 2024 positiv beschieden wurde. 
Der Staatsvertrag sieht vor, dass das Bundesverwal-
tungsamt (BVA) für die technische Umsetzung des 
NOOTS verantwortlich ist und die FITKO eine entspre-
chende fachliche Koordinierungsstelle einrichtet.
	 Zudem wurde 2024 in einer Auftragsfortschrei-
bung die strategische und inhaltliche Ausrichtung 
des Programms neu definiert und zu erzielende Er-
gebnisse für die nächsten zwei Jahre konkretisiert – 
insbesondere der Aufbau des NOOTS bis Ende 2025. 
Parallel dazu werden in Umsetzungsprojekten die 
Anbindung der Register und Onlinedienste an das 
NOOTS pilotiert. Die Erkenntnisse aus diesen Pilot-
projekten fließen direkt in die Weiterentwicklung 
des NOOTS, der Fachkonzepte und der rechtlichen 
Rahmenbedingungen ein.



J A H R E S B E R I C H T  I T - P L A N U N G S R AT  &  F I T K O  2 0 2 4 / 2 538

Umsetzungsprojekt  
Deutsche Verwaltungscloud (DVC)
Neue Technologien wie die Cloudifizierung erfor-
dern neue Betriebsmodelle. Die Deutsche Verwal-
tungscloud (DVC) legt die Basis für mehr Souveräni-
tät und einheitliche Standards für Cloud-Services 
der Verwaltung. Mit dem Cloud-Service-Portal (CSP) 
der DVC erhalten Verwaltungsentscheider:innen ei-
nen kuratierten und transparenten Überblick über  
direkt nutzbare Cloud-Services und -Infrastrukturen.
	 Mit dem weiteren Ausbau der DVC wird bis Ende 
des ersten Quartals 2025 die Möglichkeit geschaf-
fen, ebenenübergreifendend das Portfolio an 
Cloud-Diensten rechtssicher zu bestellen, anzubin-
den und abzurechnen. Bereits seit dem 01.10.2024 
können Pilotverwaltungen zum Release 0.9 aus ei-
nem initialen Portfolio mit mehr als 15 Services 
wählen. Zu den Services zählen etwa DIPAS as a 
Service, Conceptboard und KI-Gebäudeerkennung. 
40 weitere Services sind in Planung. Die angebote-
nen Services werden ausschließlich von IT-Dienst-
leistern bereitgestellt – die DVC bietet keine eige-
nen Services an.
	 Als zwei wesentliche Vorteile der DVC als Cloud-
Service-Portal gelten die einheitlichen Vertragsbe-
dingungen für alle Buchungen und das Reifegrad-
modell, mit dem Kund:innen einen transparenten, 
standardisierten und verbindlichen Einblick in die 
Mindestanforderungen sowie weitere Kriterien zu 
den jeweiligen Services erhalten. 
	 Ebenfalls wurde das Rahmenwerk der Zielarchi-
tektur als zentrales Architekturdokument der DVC 
weiterentwickelt und soll zur Beschlussfassung in 
der 46. Sitzung des IT-PLR vorgelegt werden. Das 
Rahmenwerk 3.0 formuliert Prinzipien als nachhal
tige Leitlinien für die Gestaltung der technischen 
Architektur und der Umsetzung der DVC sowie der 

Mit der Deutschen Verwaltungscloud 
ebnen wir Verwaltungsentscheider:innen 
den Weg in die Cloud. Ihr Cloud-Service-
Portal schafft einen zentralen und stan-
dardisierten Zugang zu Cloud-Services. 
Einheitliche Vertragsbedingungen und 
transparente Kriterien erleichtern die 
Integration in die individuellen IT-Umge-
bungen.“

J Ö R G  K R E M E R  |  
Abteilungsleiter Föderales IT-Architektur
management, Projekte und Standards,  
Mitglied des Lenkungsausschusses der  
Deutschen Verwaltungscloud
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angebotenen Cloud-Services. 
Zum 01.04.2025 wird die DVC zum Produkt des IT-
Planungsrats. Den Übergang in das Produktma-
nagement und den Regelbetrieb gestaltet die FIT-
KO für den IT-Planungsrat. Zudem wird die Weiter-
entwicklung des Cloud-Service-Portals (CSP) für die 
folgenden Jahre strategisch ausgerichtet. Teil der 
strategischen Konzeption wird auch die funktionale 
Nachnutzung des CSP im Marktplatz der Zukunft 
(siehe Seite 13).

Föderale Digitalisierungsprojekte
Bund und Länder haben für die Jahre 2020 bis 2022 
mit Verlängerung auf 2023 und 2024 gemeinsam 
Finanzmittel bereitgestellt, um Projekte und Aktivi-
täten zu unterstützen, die die Digitalisierung von 
Verwaltungsleistungen auf allen föderalen Ebenen 
vorantreiben. Diese Projekte werden als „Föderale 
Digitalisierungsprojekte des IT-Planungsrats“ be-
zeichnet. Sie haben zum Ziel, Basis- und Quer-
schnittskomponenten für die Digitalisierung sowie 
onlinefähige Angebote zu entwickeln. Für die über-
greifende Steuerung und das Controlling hat der 
IT-Planungsrat die FITKO beauftragt (siehe Seite 25). 
	 Die Projektbegleitung und -beratung wurde 
durch die FITKO aufgrund der steigenden Projekt
anzahl im Jahr 2024 intensiviert und für die 27 akti-
ven Projekte ein Patenmodell aufgebaut. Im Fokus 
der Begleitung standen die Beratung sowie die in-
haltliche Bewertung, um sicherzustellen, dass die 
Projekte ihre genehmigte Laufzeit bis Ende 2024 
einhalten. Insgesamt konnten in diesem Jahr 24 
Projekte erfolgreich abgeschlossen werden. Die Ar-
beitsschwerpunkte der Projekte lagen in der Ent-
wicklung von Produkten und Standards, Konzept-
erstellung für den sich anschließenden Betrieb so-
wie in der Planung zur Vorbereitung der Übergabe 
in den Regelbetrieb.
	 Mit Genehmigung von weiteren 8 Projekten im 
April 2024 wurde erstmals das Steuerungsinstru-

ment der sogenannten „negativen Planungsreserve“ 
in Anwendung gebracht. Durch die Optimierung 
der Datenerhebung und die Flexibilisierung der Pro-
jektfinanzierung konnte die Prognosefähigkeit für 
die Mittelverwendung und deren Planung erheblich 
gesteigert werden, wodurch eine effektivere Steue-
rung der Projekte ermöglicht wurde. Die automati-
sierte Auswertung verbesserte zudem die Datenqua-
lität und stärkte die Prognosefähigkeit des Portfolio-
managements nachhaltig. Dies ermöglichte es, mehr 
Projekte zu fördern als ursprünglich geplant.
	 Das Programm „Föderale Digitalisierungsprojek-
te“ wurde Ende 2024 abgeschlossen. Im gesamten 
Projektzeitraum haben insgesamt 48 Projekte von 
der Förderung profitiert. So wurden etwa innovati-
ve Weiterbildungskonzepte für Verwaltungsmitar-
beitende gefördert, digitale Once-Only-Anwendun-
gen für die Wirtschaft pilotiert (unter anderem 
Unternehmensanmeldungen), Leistungen zur Teil-
habe schwerbehinderter Menschen am Arbeitsle-
ben digitalisiert sowie nachgewiesen, dass sich 
Nachweisdaten des Reifegrades 1 (Datenfeldebene) 
innerhalb eines Registers sinnvoll in Form von Wis-
sensgraphen darstellen lassen. Zur vollständigen 
Zielerreichung wurde 10 Projekten die Möglichkeit 
einer budgetneutralen Laufzeitverlängerung bis 
zum Ende des ersten Quartals 2025 gewährt. Die 
Projektabschlüsse werden in den ersten beiden 
Quartalen 2025 geprüft. Aufgrund dessen werden 
die finale Auswertung und Gesamtevaluation des 
Programms erst in 2025 erfolgen. Ab voraussichtlich 
Mitte 2025 werden neue Digitalisierungsprojekte 
nach strategischer Relevanz der föderalen Digital-
strategie ausgewählt und finanziert (siehe Seite 9).
	 Die Finanzierung der Digitalisierungsprojekte mit 
Stand 2024 ist im Kapitel „Finanzen“ (siehe Seite 61), 
aufgeschlüsselt. Die vollständige Übersicht der ein-
zelnen Projekte können auf der FITKO-Seite eingese-
hen werden (siehe QR-Code).

ÜBERSICHT: 
Liste der föderalen  
Digitalisierungs- 
projekte
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Deutsches Verwaltungsdiensteverzeichnis (DVDV)

Das Deutsche Verwaltungsdiensteverzeichnis 
(DVDV) spielt eine zentrale Rolle bei der Digi-
talisierung der Verwaltung in Deutschland. Es 

stellt Verbindungsparameter bereit, um eine rechts-
sichere elektronische Kommunikation von und mit 
Behörden zu ermöglichen. Genutzt wird das DVDV 
ausschließlich von Fachverfahren. 
	 Im Berichtsjahr 2024 legte das Produkt im Rah-
men der Weiterentwicklung den Fokus auf 3 Ar-
beitsschwerpunkte:
1.	 �Die Software, auf der das DVDV aufbaut, wurde 

erfolgreich detaillierten Architekturreviews und 
Codeanalysen unterzogen. Hierdurch konnte die 
Sicherheit von DVDV bestätigt und Erkenntnisse 
zur kontinuierlichen Verbesserung gewonnen 
werden. 

2.	 �Die Nutzendenfreundlichkeit im Bereich der Da-
tenpflege stand im Fokus: Um im DVDV eine 
hohe Datenqualität sicherzustellen, werden Ver-
bindungsparameter durch die Expert:innen der 
pflegenden Stellen eingetragen. Das Feedback 
dieser Expert:innen wurde ausgewertet, um die 
Eintragungsprozesse weiterzuentwickeln. 

3.	 �Das Team von DVDV erprobte einen digitalen As-
sistenten zur teilstandardisierten Erstellung von 
Eintragungskonzepten. Dieser soll die Anwen-
der:innen zukünftig bei der strukturierten Be-
schreibung der benötigten Verbindungsparame-
ter unterstützen. 

Vor dem Hintergrund sich stetig wandelnder Nut-
zungsszenarien und steigender Zugriffszahlen liegt 
der Fokus 2025 auf der Optimierung von Software-
architektur und -code, Datenpflege- und Service-
prozessen sowie auf der Weiterentwicklung des 
Produkts nach agilen Prinzipien. 

Behördennummer 115
Die Behördennummer 115 ist die zentrale telefoni-
sche Anlaufstelle für Verwaltungsfragen. 
	 Mit dem Beitritt des Landes Brandenburg zum 
115-Verbund im April 2024 wurde die 115 in 15 Bun-
desländern verfügbar. 
	 Bei der Weiterentwicklung der Behördennum-
mer lag der Fokus 2024 auf verschiedenen Digitali-
sierungsinitiativen: 
	 Nach einem erfolgreichen Pilottest des 115-Chat-
bots in 10 Kommunen steht dem 115-Verbund erst-
mals ein digitaler Zugangskanal zum Serviceange-
bot der Behördennummer zur Verfügung.  Insbe-
sondere häufig gestellte Fragen können über den 
Chatbot schnell beantwortet werden. Die 115-Ser-
vicecenter wiederum erhalten dadurch mehr Zeit 
für die Beantwortung komplexer Anliegen in tele-
fonischen Gesprächen.  

Ein Produkt des IT-Planungsrats ist als eine dauerhafte Lösung für ein Problem aus 
dem Zuständigkeitsbereich des IT-Planungsrats definiert, das für bestimmte Zielgrup-
pen wie Bürger:innen, Verwaltungsmitarbeitende sowie Unternehmen, staatliche  
Institutionen und zivilgesellschaftliche Organisationen nützlich ist. Die Produkte besit-
zen typischerweise föderalen Querschnittscharakter und richten sich an den strategi-
schen Schwerpunktthemen des IT-Planungsrats aus. Ein Produkt besteht nicht allein 
aus Softwarekomponenten, sondern umfasst alle Bereiche der Produktarbeit: nämlich 
den technischen und fachlichen Betrieb, die für das Erreichen des Produktzwecks  
notwendigen Daten und Inhalte sowie Dienstleistungen und Support. Ein besonderes 
Charakteristikum der Produkte des IT-Planungsrats ist die zentrale Bedeutung von  
föderalen Verbundstrukturen und Communitys. Bisher werden 15 der Produkte des  
IT-Planungsrats von der FITKO (Föderale IT-Kooperation) gemanagt. Das verabschiede-
te Produktmanagement-Modell (siehe Seite 26) schafft die Grundlage für eine bedarfs-
gerechte, reaktionsschnelle und wirtschaftliche Produktentwicklung.
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Zudem wurde das Projekt „First-Level-Support für 
Onlinedienste“ intensiv vorangetrieben, sodass ab 
2025 Bürger:innen in Deutschland über die 115 
auch erste Informationen zu Online-Verwaltungs-
dienstleistungen erhalten. Eine wichtige Vorausset-
zung hierfür war die Umstellung aller 115-Verbund-
teilnehmenden auf einen modernen Standard zum 
Austausch von Informationen zu Verwaltungsleis-
tungen. Mit dem Wechsel auf XZuFi 2.2 konnte so 
der veraltete 115-Standard (XD115) abgeschaltet 
werden.
	 Darüber hinaus besitzt der 115-Verbund durch 
den Start des Regelbetriebs des Sprachdialogsys-
tems ein neues Instrument, um die Mitarbeitenden 
in den Servicecentern zu entlasten und ein mögli-
ches höheres Anrufaufkommen durch Fragen zu 
Onlinediensten abzufedern.
	 In 2025 liegt der Fokus darauf, den First-Level-
Support für Onlinedienste vollständig und einheit-
lich umzusetzen. Auch der 115-Chatbot soll weiter-
entwickelt und um KI-Funktionen ergänzt werden, 
um den Mehrwert für die Nutzenden weiter zu er-
höhen. 

GovData
GovData ist das nationale Metadatenportal für die 
Veröffentlichung von Daten der Verwaltung. Über 
govdata.de machen Bund, Länder und Kommunen 
mehr als 130.000 Verwaltungsdaten als Open Data, 
also „offene Daten“, zentral auffindbar. So soll insbe-
sondere Verwaltungsmitarbeitenden, Bürger:innen, 
Unternehmen und Wissenschaftler:innen die Mög-
lichkeit gegeben werden, über einen zentralen Ein-
stiegspunkt auf Daten der öffentlichen Verwaltung 
zugreifen zu können. Die dezentrale Datenbereit-
stellung über GovData erwies sich auch im Kontext 
der neuen europäischen Verordnung zu hochwerti-
gen Datensätzen (englisch „high value datasets“, 
kurz HVD) als wertvoll: Deutschland zeigt sich als 

Vorreiter und stellte 2024 europaweit die meisten 
HVDs bereit – davon allein knapp 6.000 verfügbare 
HVD-Datensätze via GovData.
	 Der Betrieb und die Weiterentwicklung der Platt-
form wurden im vergangenen Jahr neu ausge-
schrieben. Im Rahmen der Umstellung des Content- 
Management-Systems auf TYPO3 konnten durch 
gezielte Maßnahmen die Nutzendenfreundlichkeit, 
Barrierefreiheit und Datenqualität auf GovData ver-
bessert werden. Gleichzeitig wurde die Migration 
auf das neue Datenmanagementsystem Piveau ein-
geleitet, das die Flexibilität und Effizienz der Platt-
form deutlich steigern wird. Überdies startete Gov-
Data mit der Entwicklung eines neuen Metadaten-
eingabeformulars in Zusammenarbeit mit der Baye-
rischen Agentur für Digitales (byte). 
	 Die Darstellung von HVDs wird iterativ verbessert. 
Dazu gehört auch die bessere Kennzeichnung der 
Live-Datensätze und deren leichtere Auffindbarkeit. 
Zudem spielen die Steigerung der Metadaten- und 
Datenqualität sowie die Verbesserung der Suche 
eine zentrale Rolle.

GOVDATA: 
Wie entwickelt sich der 
Tourismus in Deutsch-
land? Wie sicher ist der 
Verkehr in meiner 
Stadt? Wie wirkt sich 
der Klimawandel auf 
verschiedene Regionen 
aus?

Auf GovData stehen  
neben Datensätzen 
auch Open-Data- 
Anwendungen bereit, 
die Bürger:innen, der 
Wissenschaft und der 
Verwaltung nützliche 
Antworten geben. 

GovData zeigt, wie durch die Zusammen-
arbeit der Länder im föderalen Kontext 
offene Daten einfach, zentral und effizient 
zugänglich gemacht werden können.“

T O B I A S  R I C H T E R  |  
Referent für Verwaltungsdigitalisierung im 
Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales 
und Energie, Saarland 
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Gleichzeitig eröffnen sich im Rahmen der Ausge-
staltung und Umsetzung des Fachdatenkonzepts 
der Registermodernisierung große Chancen für FIM, 
insbesondere im Baustein Datenfelder. Denn da-
durch werden viele praktische Fragen aufgeworfen, 
die eine Anpassung der Betriebsabläufe in den Bau-
steinen ebenso wie eine grundlegende Neu-Ver-
ständigung über Zweck, Produktzuschnitt, Archi-
tektur und Infrastruktur in 2025 und den Folgejahren 
notwendig machen.

Portalverbund Online-Gateway (PVOG) 
Das Portalverbund Online-Gateway (PVOG) verbin-
det die Verwaltungsportale der Länder und des 
Bundes. Dazu fasst das Gateway Beschreibungen 
und Metadaten der Verwaltungsleistungen zusam-
men und verteilt die aggregierten Datenbestände 
an die Verbundportale. 
	 In 2024 stand die Parametrisierung von Online-
diensten im Zentrum der Tätigkeiten. Das PVOG 
unterstützt dieses Vorhaben als zentralen Bestand-
teil des „Einer für Alle (EfA)“-Nachnutzungsprinzips 
technisch und organisatorisch in enger Kooperati-
on mit den Bundesländern: Auf föderaler Ebene 
wurde der Standard XZuFi in Version 2.3 als Voraus-
setzung für eine Nachnutzung der Onlinedienste 

Föderales Informationsmanagement (FIM)
Mit dem „Föderalen Informationsmanagement“ 
(FIM) werden komplexe Gesetzestexte für Verwal-
tungsleistungen nach einer einheitlichen Methode 
in strukturierte maschinenlesbare Daten übertra-
gen. Dabei werden auch die zugehörigen Prozesse 
entwickelt und universelle Datenfelder für Online-
Formulare erstellt. Die Bereitstellung der Ergebnisse 
zur Nachnutzung für die Verwaltung und Digitali-
sierungsvorhaben erfolgt zentral über das FIM-Por-
tal und das Portalverbund Online-Gateway (PVOG. 
Für Bürger:innen hat das im Ergebnis mehrere Vor-
teile: Durch die einheitliche Darstellung der Infor-
mationen werden Verwaltungsleistungen transpa-
renter und leichter verständlich. Außerdem werden 
die Suche nach Informationen und die Antragstel-
lung durch digitale Formulare und automatisierte 
Prozesse vereinfacht. 
	 In 2024 ging die Leitung des FIM-Bausteins Leis-
tungen kommissarisch von Sachsen-Anhalt auf die 
FITKO über. Im Rahmen der Übernahme wurde ein 
neues, agileres Betriebskonzept entwickelt, um der 
steigenden Arbeitslast künftig durch Automatisie-
rung, Skalierbarkeit und Prozessoptimierung besser 
begegnen zu können. 
	 Im FIM-Baustein Datenfelder wurden die Qualität 
und Auffindbarkeit der Dokumentation verbessert. 
Der Mitte des Jahres produktiv gesetzte Datenfeld- 
und -schemaeditor „Fred3“ stellt die Konformität mit 
dem aktuellen XÖV-Standard XDatenfelder3 sicher. 
	 Neue Online-Tools und Schnittstellen unterstüt-
zen und erleichtern die Arbeit im FIM-Ökosystem. 
Das Zentrum dieser Entwicklung bildet das neue 
FIM-Portal, das im Testbetrieb bereitgestellt wurde 
und im ersten Quartal 2025 das bestehende Portal 
im Produktivbetrieb ablösen wird. Zwei große Her-
ausforderungen werden FIM 2025 prägen:
4.	 	� Ausweitung der Nutzungsszenarien in mehre-

ren Vorhaben des IT-Planungsrats. Dazu zählen 
unter anderem die Umsetzungen der „Einer für 
Alle (EfA)“-Parametrisierung und des First-Level-
Supports für Onlinedienste.

5.	 	� Umsetzung des neuen Produktmanagement- 
Modell (siehe Seite 26)

D AT E N Q UA L I TÄT  A L S  E R F O L G S FA K T O R
Eine hohe Datenqualität ist Voraussetzung für den Erfolg vieler da-
tengetriebener Produkte. Das Projekt „Datenqualitätsmanage-
ment im FIM-PVOG Ökosystem (ITPLR-22-039)“ untersucht Bedin-
gungen, Strukturen und Maßnahmen für ein nachhaltiges 
Datenqualitätsmanagement im Kontext der Verwaltungsdigitali-
sierung.  

Kernerkenntnis: Etablierte Datenqualitätsmetriken und -kriteri-
en wie Vollständigkeit und Aktualität haben auch im untersuchten  
Kontext eine umfassende Gültigkeit. Darüber hinaus sind spezifi-
sche Nutzungsszenarien, die technische Infrastruktur und Prozesse 
zur Datenverarbeitung relevant. Die Erkenntnisse des Projekts  
werden in einem Rahmenwerk gebündelt, das zu einem einheit
lichen Verständnis von Daten und deren Anwendung in den Pro-
dukten führen soll. 
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erarbeitet und verabschiedet. Zusätzlich wurden 
für das PVOG neue Schnittstellenkonzepte umge-
setzt und die Validierung der Eingangsdaten opti-
miert. Verschiedene Komponenten des PVOG wer-
den zudem als Open Source bereitgestellt, um rele-
vante Leitlinien zur freien Verfügbarkeit von Soft-
ware-Code in der öffentlichen Verwaltung besser 
zu berücksichtigen. Dies führt zu einer Aktivierung 
der PVOG-Community, schafft Synergien und för-
dert den Austausch. 
	 In 2025 steht das Produkt im Zeichen des Roll-
outs von XZuFi 2.3. Das PVOG unterstützt diesen 
durch die Bereitstellung einer Konvertierungsfunk-
tion zwischen XZuFi 2.3 und dessen Vorversion. Zu-
dem wird das Produktportal des PVOG technisch 
weiterentwickelt und durch neue Funktionen er-
gänzt. 

Online-Sicherheitsprüfung (OSiP) 
Die Online-Sicherheitsprüfung (OSiP) unterstützt 
die nahezu medienbruchfreie Durchführung von 
personenbezogenen Sicherheits- und Zuverlässig-
keitsüberprüfungen. Ein herausragendes Beispiel 
für den Einsatz von OSiP war im Jahr 2024 das Akkre-
ditierungsverfahren der Fußball-Europameister-
schaft mit 173.495 erfolgreich durchgeführten Si-
cherheitsüberprüfungen. Ermöglicht wurde dies 
über den neu eingeführten XPS3-Dienst, der die 
technische Anbindung der Erkenntnisstellen, unter 
anderem des Bundeskriminalamts (BKA), an OSiP si-
cherstellt. Ein von IT.NRW entwickeltes Testkonzept 
unterstützt die Vorbereitung des Live-Betriebs von 
OSiP in weiteren Bundesländern. Verschiedene Ver-
besserungen der Software tragen zusätzlich zur Sta-
bilität und Leistungsfähigkeit des Systems bei. 
Überdies bedient OSiP relevante Gesetzesänderun-
gen zum Waffenrecht, die 2024 beschlossen wur-
den. 
	 Damit OSiP dauerhaft wirtschaftlich und sicher 
betrieben werden kann, erarbeitet die FITKO seit 
Herbst 2024 eine detaillierte Neukonzeption auf 
Grundlage eines Beschlusses des IT-Planungsrats 
(2024/52). Hierdurch soll die derzeitige Architektur 
der Software ab 2026 abgelöst werden. 

	 Für 2025 ist zudem geplant, weitere Bundeslän-
der an OSiP anzubinden. Darüber hinaus steht der 
Abschluss der XPS3-Implementierung mit einer Er-
weiterung auf weitere Anwendungsbereiche, etwa 
im Bereich Luftsicherheit, bevor. Überdies wird im 
Rahmen der Neukonzeption geprüft, wie OSiP zu-
künftig als zentrale Infrastruktur betrieben werden 
kann.

Anwendung Governikus 
Über das Produkt „Anwendung Governikus“ steht 
eine umfangreiche Produktsammlung für den ge-
samten Lebenszyklus elektronischer Daten zur Ver-
fügung. Dies umfasst die sichere Transportinfrastruk-
tur, den Schutz elektronischer Daten vor Verände-
rung sowie sichere Authentifizierungs- und Identifi-
zierungsmöglichkeiten.
	 2024 standen die Produkte aus dem Bereich si-
chere Kommunikation im Fokus, mit denen der be-
hördenübergreifende Datenaustausch in verschie-
denen Anwendungsszenarien erfolgt: Die Unter-
stützung weiterer XÖV-Standards ermöglicht einen 
einfachen Zugang für Fachverfahren von Behörden 
zur sicheren OSCI-Transportinfrastruktur. Dies ist 
unter anderem im Kontext der Registermodernisie-
rung relevant. Außerdem wurde der Ausbau der Si-
gnatur- und Siegellösungen im Portfolio der An-
wendung Governikus vorangetrieben und diese in 
der Plattform „Governikus DATA Sign“ zusammen-
geführt. Damit ist es unter anderem möglich, Siegel 
und Signaturen (aller Niveaus) anzubringen und 
diese auf Rechtsgültigkeit zu prüfen. Ebenfalls vor-
angetrieben wurde der Plattformbetrieb der Pro-
duktbestandteile im Einklang mit der Deutschen 
Verwaltungscloud-Strategie.
	 Ein weiteres zentrales Thema war die Stärkung 
der elektronischen ID (eID) in Deutschland: Die Nut-
zungsquote der Online-Ausweisfunktion des Perso-
nalausweises hat 2024 laut „eGovernment MONI-
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TOR“ den größten Anstieg seit Beginn der Messung 
verzeichnet. Auch 2025 wird die Strategie rund um 
den Plattform- und Cloud-Betrieb weiterverfolgt. 
Die Produkte der Anwendung Governikus werden 
weiterhin im Einklang mit Richtungsentscheidun-
gen des IT-Planungsrats – darunter die Einführung 
des Produktmanagement-Modells (siehe Seite 26) – 
ausgerichtet. 

Produktfamilie Governikus MultiMessenger 
Die Lösungen der Governikus MultiMessenger 
(GMM)-Produktfamilie bieten eine zentrale Multika-
nalplattform, die als virtuelle Poststelle fachlich, 
technisch und juristisch relevante Transportsysteme 
und notifizierte elektronische Einschreib-Zustell-
dienste gemäß eIDAS-Verordnung unterstützt. Die-
se Transportkanäle gewährleisten Vertraulichkeit 
durch Verschlüsselung sowie Authentifizierung und 
damit Verbindlichkeit. Der GMM berücksichtigt hier-
bei die individuellen, teils proprietären Anforderun-
gen der einzelnen Transport- und Infrastrukturkanä-
le, inklusive der Anbindung unterschiedlicher Ver-
zeichnisdienste, und sichert eine vereinheitlichte 
Zusammenarbeit mit den Fachsystemen. 
	 Im Jahr 2024 lag ein Fokus auf der Erweiterung 
der FIT-Connect-Funktionalitäten als zusätzlichem 
Empfangskanal sowie der Neugestaltung der Be-
triebsfunktionalitäten mit den Schwerpunkten 
Containerisierung und Cloud-Readiness sowie Aus-
bau der Betriebsszenarien mit mehreren Tausend 
Postfächern in heterogenen IT-Infrastrukturen. Da
rüber hinaus wurde die Kommunikation über das 
Elektronische Gerichts- und Verwaltungspostfach 
(EGVP) gestärkt und ausgebaut.
	 In 2025 wird die Anbindung an das „Zentrale Bür-
gerpostfach“ bisher „BundID-Postfach“ und an 
„Mein Unternehmenskonto“ (MUK, siehe Seite 49) als 
weitere Kommunikationskanäle weiterverfolgt. Au-
ßerdem ist geplant, die Produktfamilie um einen 
browserbasierten Webmailer für die EGVP-Kommu-
nikation zu ergänzen.

eGov-Campus
Der eGov-Campus stellt Lehrinhalte auf Hochschul-
niveau zum Thema Digitalisierung des Verwal-
tungshandelns in einer öffentlich zugänglichen 
Lernplattform zur Verfügung. Die Kurse unterstüt-
zen das grundständige Studium an Hochschulen 
und dienen zur Fortbildung der Mitarbeitenden des 
öffentlichen Sektors. Mit dem Kurs „Public Manage-
ment in digitalisierten Kontexten“ und einem Praxis-
kurs zum „Föderalen Informationsmanagement“ 
(FIM) wurden 2024 zwei neue Kurse veröffentlicht. 
Seit dem Jahreswechsel ist der Kurs „Blockchain in 
der öffentlichen Verwaltung“ verfügbar. Der erfolg-
reiche Kurs „Prozessmanagement“ wurde in modu-
larisierter Form neu bereitgestellt.  
	 Mit der Besetzung der Stiftungsprofessur Digital 
Government and Information Technology an der 
Deutschen Universität für Verwaltungswissenschaf-
ten (DUV) Speyer wurde zum 01.02.2024 ein wichti-
ger Grundstein zum dauerhaften Betrieb des eGov-
Campus gelegt. Die strategische Steuerung und 
Weiterentwicklung durch die FITKO wird um die in-
haltliche und didaktische Exzellenz der DUV Speyer 
ergänzt. Darüber hinaus hat der eGov-Campus 
Ende des Jahres die Migration der Lernplattform auf 
ein neues System gestartet: Anstelle von openHPI 
wird die Lernplattform Moodle eingesetzt. Die weit- 
verbreitete Open-Source-Lösung vereinfacht die 
Kooperation mit Behörden und Hochschulen.
	 Anfang 2025 wird die Migration auf das neue 
Moodle-System weiter vorangetrieben. Der eGov-
Campus soll sich zudem über neue Formate noch 
stärker mit Behörden vernetzen, um eine effektive 
und nachhaltige Nutzung der Bildungsangebote in 
den Verwaltungen sowie in Aus- und Weiterbil-
dungsformaten sicherzustellen. 

Föderiertes Identitätsmanagement  
interoperabler Nutzerkonten (FINK)
Ob Bankservices oder Behördenleistungen im Inter-
net: Bürger:innen müssen sich bei der Verwendung 
solcher Onlinedienste eindeutig und sicher identi-
fizieren. Zahlreiche Bundesländer und der Bund ha-

LERNPLATTFORM 
EGOV-CAMPUS 
Kostenlose Weiter
bildung zu Themen  
der digitalen Transfor-
mation für Verwal-
tungsmitarbeitende 
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ben in der Vergangenheit entsprechende IT-Lösun-
gen, sogenannte Nutzerkonten, etabliert. 
	 Das „Föderierte Identitätsmanagement interope-
rabler Nutzerkonten“ (FINK) sorgt dafür, dass Bür-
ger:innen mit ihrem bereits bestehenden Nutzer-
konto und den dazugehörigen persönlichen Zu-
gangsdaten auch Onlinedienste anderer Bundes-
länder oder des Bundes nutzen können – ohne sich 
erneut authentifizieren oder gar einen Zugangsan-
trag stellen zu müssen. Der Roll-out der Identitäts-
föderation ist mittlerweile abgeschlossen, sodass 
die Bürger:innen der teilnehmenden Bundesländer 
die Konten länderübergreifend nutzen können.
	 Durch das am 24.07.2024 in Kraft getretene OZG-
Änderungsgesetz ist vorgesehen, dass die BundID 
(zukünftig DeutschlandID) als einziges Bürgerkonto 
weiterentwickelt wird. Damit wird die Interoperabi
lität der Postfächer in FINK nicht weiterverfolgt. 

FIT-Store/Marktplatz für EfA-Leistungen
Die einfache Nachnutzung von „Einer für alle (EfA)“-
Angeboten in Ländern und Kommunen ist ein zen
traler Baustein für eine erfolgreiche Verwaltungsdi-
gitalisierung in Deutschland. Mit dem FIT-Store und 
dem Marktplatz für EfA-Leistungen ergänzen sich 
seit 2024 zwei Produkte des IT-Planungsrats mit dem 
Ziel, eine effiziente und kostengünstige Nachnut-
zung zu ermöglichen
	 Als föderale Dienstleistung bietet der FIT-Store 
hierfür – vereinfacht ausgedrückt – die zentralen 
Bausteine für die Rechnungsabwicklung sowie das 
Vertragsmanagement und bildet die rechtliche 
Grundlage. 
	 Der Marktplatz für EfA-Leistungen agiert als zen
trale Online-Plattform, auf der ein digitaler Aus-
tausch der EfA-Leistungen stattfindet. Länder und 
Kommunen stellen hierfür als sogenannte Bereit-
steller ihre Leistungen über den EfA-Marktplatz ent-
geltpflichtig zur Nachnutzung zur Verfügung. Dazu 
schließen sie mit der FITKO oder govdigital über den 
Marktplatz einen Vertrag. In einer vermittelnden Posi-
tion zwischen Bereitsteller und Nachnutzer agieren 
die beiden Institutionen über den Marktplatz als An-

bieter der Leistung. Abhängig vom Modell können 
andere Länder oder sogar Kommunen die Leistun-
gen direkt über den Marktplatz nachnutzen. 
	 In 2024 konnte das Zusammenspiel der beiden 
Produkte auf vielen Ebenen ausgebaut werden: Vor-
mals papierbasierte Verträge des FIT-Stores sind na-
hezu vollständig in einer digitalen und standardisier-
ten Form über den Marktplatz für EfA-Leistungen 
erhältlich. Manuelle Aufwände konnten so enorm 
reduziert werden. Mehr als 120 EfA-Angebote sind 
mittlerweile digital erhältlich. Darüber hinaus ist eine 
Vielzahl an Behörden über die Online-Plattform mit-
einander verbunden. Da Vertragsänderungen, wich-
tige neue Informationen oder die Rechnungsstel-
lung über die FITKO jetzt digital realisiert werden, 
wird die Nachnutzung insgesamt deutlich verein-
facht und Kosten werden gesenkt. 

Mit der Aufnahme des EfA-Marktplatzes als 
Produkt des IT-Planungsrats wurde eine bedeu-
tende technische Plattform für die effektive und 
einfache Nachnutzung von Onlinediensten 
geschaffen. Dadurch können Verträge mit der 
govdigital und im FIT-Store, der von der FITKO 
betrieben wird, nun vollständig digital geschlos-
sen werden. Dies unterstützt Bund, Länder und 
Kommunen dabei, so wie es das EfA-Prinzip 
vorsieht, Online-Angebote standardisiert zur 
Mitnutzung anzubieten und dadurch Kosten zu 
teilen.“

M A R E I K E  B A N A S Z A K  |  Referentin für föderale 
Zusammenarbeit (FIT-Store), Team Recht und Compliance, 
FITKO (Föderale IT-Kooperation)
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In 2025 soll die Online-Plattform des Markplatzes 
weiter optimiert und um neue Funktionen ergänzt 
werden. Ein wichtiges Ziel ist zudem, den FIT-Store 
und den Marktplatz für EfA-Leistungen perspekti-
visch mit weiteren Angeboten zusammenzuführen, 
die Verwaltungsleistungen zur Nachnutzung anbie-
ten – insbesondere mit der Deutschen Verwaltungs-
cloud (DVC). Um einen solchen „Marktplatz der Zu-
kunft“ zu bilden, sind die bisherigen Erfahrungen 
aus den 3 Produkten von entscheidender Bedeu-
tung.

über 140, wobei sich die Zahl der Projekte im Live-
Betrieb mehr als verdreifachte. FIT-Connect inte
griert sich immer weiter in das föderale Ökosystem. 
Dies zeigt unter anderem auch die Anbindung des 
Zentralen Bürgerpostfach an FIT-Connect. Die Auf-
wertung des Self-Service-Portals verbessert das Zu-
sammenspiel mit anderen Produkten und Projek-
ten der FITKO, beispielsweise für den First-Level-
Support für Onlinedienste der Behördennummer 
115 (siehe Seite 42). Zudem lässt sich das Self-Ser-
vice-Portal jetzt auch automatisiert konfigurieren. 
Darüber hinaus stellen die Software-Development-
Kits mehr Funktionalität bereit und verringern  
den Anbindungsaufwand erheblich. Durch die  
Anbindung von Unternehmenssoftware und den  
„Application-Programming-Interface (API)“-First-An-
satz können Unternehmen automatisiert mit der 
Verwaltung kommunizieren. 
	 In 2025 wird die Rollen- und Nutzendenverwal-
tung für die Zusammenarbeit in Teams weiter aus-
gebaut sowie eine digitale Abbildung von Vertrags-
dokumenten ermöglicht. Die bidirektionale Kom-
munikation von FIT-Connect wird die Ende-zu- 
Ende-Digitalisierung von Verwaltungsvorgängen 
weiter fördern. Da weitere Unternehmen und Be-
hörden in (Teil-)Vorgänge eingebunden werden 
können, wird auch die Umsetzung komplexer An-
träge und Abläufe mit FIT-Connect möglich sein. 

Föderales Entwicklungsportal (FEP)
Das Föderale Entwicklungsportal (FEP) bündelt qua-
litativ hochwertige technische Dokumentation, 
praktischen Leitfäden für die technische Entwick-
lung und strukturierte Schnittstellen-Spezifikatio-
nen föderaler IT-Komponenten an einem zentralen 
Ort. Das Portal senkt Entwicklungsaufwände für alle 
Beteiligten und beschleunigt die Umsetzung von 
Projekten. 
	 Die Plattform wurde 2024 kontinuierlich weiter-
entwickelt: Zur Verbesserung der internationalen 
Kooperation ist das „Föderale Entwicklungsportal“ 
jetzt auf Englisch verfügbar. Die mobile Ansicht 
wurde optimiert, ebenso wie die Darstellung von 
Schnittstellen-Spezifikationen. Auch die Informati-

FIT-Connect ist eine moderne Technologie, 
die Fachverfahrenshersteller, Rechenzen
trumsbetreibern und öffentliche IT-Dienst-
leister wunderbar in ihre IT-Infrastruktur 
integrieren können.“

A R V I D  S E L L E  | 
OZG-Koordinator im Ministerium für Land- und 
Ernährungswirtschaft, Umwelt und Verbraucher-
schutz des Landes Brandenburg

FIT-Connect
FIT-Connect ist eine IT-Infrastruktur zur Antrags-
datenübermittlung, die dabei unterstützt, die Zie-
le des Onlinezugangsgesetzes (OZG) zu erreichen. 
Inzwischen wurden mehr als 130.000 Anträge 
durch die Infrastruktur übermittelt. Die Zahl der 
angebundenen Organisationen stieg 2024 auf 
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onsplattform für föderale IT-Standards als zentraler 
Bestandteil des Portals wurde verbessert: Beispiels-
weise ist jetzt auf einen Blick ersichtlich, auf wel-
chem Framework, z. B. XÖV, ein Standard basiert. 
	 Zudem gibt es neue Sortier- und Filterfunktionen 
und viele neue Inhalte, z. B. zum „Föderalen Informa-
tionsmanagement“ (FIM) und zur EfA-Parametrisie-
rung. Die Lesbarkeit der Seite wurde für Screenrea-
der optimiert, um eine höhere Barrierefreiheit zu 
gewährleisten. 
	 Für 2025 sind neben UX-Optimierungen auch 
eine Neustrukturierung der Startseite, neue Inhalte, 
die Einführung von Qualitätsmessungen sowie ver-
besserte Feedback- und Bewertungsmöglichkeiten 
geplant. Um das „Föderale Entwicklungsportal“ ge-
zielt weiterzuentwickeln, werden zukünftig auch 
Webanalyse-Tools eingesetzt, die anonymisiert In-
formationen über die Anzahl der Zugriffe auf ver-
schiedene Bereiche des Portals liefern.

Mein Unternehmenskonto
Das Produkt „Mein Unternehmenskonto“ ermög-
licht Unternehmen die Nutzung digitaler Verwal-
tungsleistungen verschiedenster Behörden über 
einen deutschlandweit einheitlichen Zugang. Das 
Produkt besteht aus einem Zusammenspiel ver-
schiedener Komponenten wie z. B. dem Postfach 

2.0, dem OZG-Plus-Postfach sowie einer Berechti-
gungsteuerung zur Verteilung der Rechte der Mitar-
beiter:innen in Unternehmen. 
	 Im Jahr 2024 stand die Weiterentwicklung der 
Komponenten im Fokus, darunter die Einführung 
von großen Datensätzen im Postfach 2.0 (von 250 
Megabyte auf 5 Gigabyte) sowie die Erhöhung der 
Anzahl an ELSTER-Organisationszertifikaten auf 
5.000 Zertifikate pro Steuernummer. Auch das OZG-
PLUS-Postfach unterstützt jetzt große Datensätze 
und kann von mehreren fachlichen Administrieren-
den des Unternehmens verwaltet werden. Zudem 
können Nutzende ihr Ende-zu-Ende-Schlüsselmate-
rial im Verlustfall selbstständig wiederherstellen. 	
Die neue Startseite der Berechtigungssteuerung 
gibt eine Übersicht über alle Funktionen, die Berech-
tigungen können innerhalb von Onlinediensten über 
Funktionsrollen gesteuert werden. Die Anzahl der 
Log-ins im Unternehmenskonto lag im Oktober 
2024 bei knapp 870.000 – mit steigender Tendenz.
	 In 2025 soll das Produkt Unternehmenskonto 
noch stärker zusammenwachsen. Erste Entwicklun-
gen zur Vereinheitlichung der Postfächer sowie der 
Vollintegration der Berechtigungssteuerung werden 
umgesetzt. Der Fokus liegt zudem auf der Weiter-
entwicklung der Self-Service-Funktionen sowie ei-
ner verbesserten Berechtigungssteuerung.

FÖDERALES ENT-
WICKLUNGSPOR-
TAL (FEP)
Informationen zu  
Standards und Schnitt-
stellen föderaler IT-
Komponenten auf  
einen Blick

MEIN UNTERNEH-
MENSKONTO
Neue Startseite für  
Berechtigungssteue-
rung

Hochqualitative technische Dokumentation ist wesentlich für die Skalier
fähigkeit von Projekten, Produkten und Standards des IT-Planungsrats. 
Das ,Föderale Entwicklungsportal‘ macht diese an zentraler Stelle auf-
findbar und ist damit ein wichtiges Instrument im Föderalen IT-Architek-
turmanagement.“

M A R C O  H O L Z  | 
Föderales IT-Architekturmanagement, FITKO (Föderale IT-Kooperation)
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XÖV-Standardisierungsrahmen

I n 2024 wurde das XÖV-Rahmenwerk in mehreren 
Projekten grundlegend überarbeitet. Ziel war es, 
die Effizienz und Qualität bei der Erstellung und 

Fortschreibung von XÖV-Standards zu verbessern 
und so die Standardisierungsvorhaben mittelfristig 
deutlich zu entlasten. Dazu konnte auf dieser Basis 
die öffentliche Bereitstellung der XÖV-Standards 
verbessert werden.
	 In 2025 sollen insbesondere die Zugangshürden 
zum XÖV-Rahmenwerk für Neuvorhaben gesenkt 
und die Transparenz und Sichtbarkeit von XÖV-
Standards gesteigert werden.

Im Rahmen des XÖV-Rahmenwerks in 2024 
abgeschlossene Projekte
XÖV-Suite-Erweiterung
Mit der Plattform XÖV-Suite werden die Inhalte von 
XÖV-Standards transparent und öffentlich bereitge-
stellt. Im Rahmen des Projekts „XÖV-Suite-Erweite-
rung“ wurde eine webbasierte Umgebung zur Erstel-
lung und Fortschreibung von XÖV-Standards bereit-
gestellt. Das so geschaffene Angebot ermöglicht es 
insbesondere Neuvorhaben, ohne umfangreiche 

Methodenschulungen, erforderliche Softwarebe-
schaffungen und lokale Installationen einer Produk-
tionsumgebung die ersten Fassungen eines XÖV-
Standards direkt in der XÖV-Suite anzulegen und 
Schritt für Schritt aufzubauen. Das Angebot richtet 
sich aber auch an Bestandsvorhaben von geringer 
bis mittlerer Komplexität oder mit geringen Ände-
rungs- oder Fortschreibungsbedarfen. Sie erhalten 
mit der Erweiterung eine effiziente Möglichkeit zur 
Fortentwicklung ihrer Standards. Das Projekt endete 
in 2024. Alle weiteren Anpassungen an der Plattform 
erfolgen im geregelten Betrieb.

XÖV-Lite – eine vereinfachte Alternative zur Erstellung 
und Fortschreibung von XÖV-Standards
Mit diesem Projekt wurde eine leichtgewichtige Al-
ternative zur klassischen XÖV-Methodik für die Erstel-
lung und Fortschreibung von XÖV-Standards entwi-
ckelt und bereitgestellt. Die neue Methodik XÖV-Lite 
bietet denselben Sprachumfang zur Spezifikation 
von XÖV-Fachmodellen wie die bisherige Methodik 
XÖV-Classic. Dieser neue Ansatz ermöglicht im Ge-
gensatz zur bisherigen Methodik die einfache 
menschliche und maschinelle Interpretation von 

Durch einheitliche IT-Standards für Informationsstrukturen, IT-Architekturen, techni-
sche Infrastrukturen und Qualität können Behörden Informationen sicher austauschen 
und ihre Prozesse schneller umsetzen. Gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 2 des Staatsvertrages zur 
Ausführung von Art. 91c des Grundgesetzes kann der IT-Planungsrat die verbindliche 
Nutzung von fachunabhängigen und  übergreifenden IT-Interoperabilitätsstandards 
und IT-Sicherheitsstandards per Beschluss vorgeben – auch zu IT-Standards, deren in-
haltliche Verantwortung und Betrieb außerhalb der Organisation des IT-Planungsrats 
liegen. Einen Überblick gibt die Informationsplattform für föderale IT-Standards (siehe 
Seite 53). Für eine zielgerichtete Koordination und Abstimmung mit privaten und öf-
fentlichen IT-Dienstleistern hat der IT-Planungsrat Mitte 2024 das „Föderale Standardi-
sierungsboard“ (siehe Seite 18) gegründet. Das Standardisierungsmanagement der FIT-
KO (Föderale IT-Kooperation) stellt im Auftrag des IT-Planungsrats eine stetige Weiter-
entwicklung der föderalen IT-Standards des Gremiums sicher. Bei Bedarf beauftragt 
die FITKO Partner:innen wie die Koordinierungsstelle für IT-Standards (KoSIT) für deren 
Pflege und Betrieb. 



J A H R E S B E R I C H T  I T - P L A N U N G S R AT  &  F I T K O  2 0 2 4 / 2 552

XÖV-Fachmodellen. Zudem senkt er die methodi-
schen und technischen Einstiegshürden für neue 
Standardisierungsprojekte erheblich. XÖV-Lite kann 
sowohl in lokalen Umgebungen (von Open Source 
bis zu kommerziellen XML/XSD-Entwicklungsumge-
bungen) als auch über die Plattform XÖV-Suite zur 
Entwicklung von XÖV-Standards genutzt werden. 
Das Projekt endete in 2024 und alle weiteren Anpas-
sungen an der XÖV-Methodik und den zugehörigen 
Produkten erfolgen im geregelten Betrieb. 
 
XRepository – Sicherheit und Qualitätssicherung (SQ)
Das gleichnamige Vorgängerprojekt konnte erfolg-
reich abgeschlossen werden, sodass den Nutzenden 
nun die Verwaltung von Inhalten durch mehrere Per-
sonen zur Verfügung steht (Gruppenfunktion). Das 
Projekt hat in 2024 die Kommunikation zwischen Be-
reitstellenden und Nutzenden verbessert, SSO für 
weitere XÖV-Projekte bereitgestellt und die Sicher-
heit durch das Angebot von Zwei-Faktor-Authenti-
sierung verbessert. Im ersten Quartal 2025 wird vor 
Projektabschluss der Fokus auf sicherheitsrelevanten 
technischen Neuerungen im Kernsystem liegen.

XÖV-Zertifizierung 
Die XÖV-Zertifizierungsstelle beim ITZBund prüft 
Standardisierungsvorhaben auf ihre XÖV-Konformi-
tät. Diese Zertifizierung der XÖV-Standards ist ent-
scheidend für das hohe Qualitätsniveau digitaler Ver-
waltungsprozesse von Bund, Ländern und Kommu-
nen. Soll ein Standard zertifiziert werden, muss dies 
aktiv beantragt werden. Im Rahmen dieser Anträge 
prüfen die Expert:innen in der XÖV-Zertifizierungs-
stelle des ITZBund die Standards auf ihre XÖV-Kon-
formität gegen. Die Prüfung basiert auf den verbind-
lichen und transparenten Bewertungs- und Quali-
tätskriterien im XÖV-Handbuch der KoSIT. Mit der 
Zertifizierung wird eine einheitliche Basis für die Ent-
wicklung neuer sowie die Pflege vorhandener Stan-
dards für E-Government-Dienste erzielt und XÖV zu-
kunftssicher gestaltet.

	 Seit der erstmaligen Einrichtung der XÖV-Zertifi-
zierungsstelle im Jahr 2010 wurden insgesamt 155 
Zertifizierungen (+32 im Vergleich zu 2023) beantragt, 
bisher konnten 111 Zertifikate erteilt werden.
	 Die XÖV-Zertifizierungsstelle beim ITZBund geht 
von einem gleichbleibenden Interesse und weiteren 
Zertifizierungsaufträgen im Jahr 2025 aus. 

IT-Standard OSCI-Transport 1.2 
OSCI ist der Standard für die einheitliche Übermitt-
lung von Nachrichten in der IT-Infrastruktur der Ver-
waltung und der Justiz. In 2023 wurden allein im 
Elektronischen Gerichts- und Verwaltungspostfach 
(EGVP) ca. 63 Millionen Nachrichten mit einem Da-
tenvolumen von etwa 110 Terabyte rechtskonform 
übertragen. Expert:innen und Fachgruppen spre-
chen für weitere Bereiche von einer Anzahl von 
Nachrichten im Milliarden-Bereich.
	 Der Standard definiert fachunabhängige Nach-
richten, Nachrichtenmerkmale und Berichtsstruktu-
ren, um eine automatisierte Weiterverarbeitung zu 
ermöglichen. Die Spezifikationen bilden fachunab-
hängige Anforderungen an eine sichere, rechtsver-
bindliche, robuste und nachvollziehbare Datenüber-
tragung ab, wie sie insbesondere in der Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO) vorgeschrieben 
werden.
	 Die Nachvollziehbarkeit und Überprüfbarkeit ei-
nes durchgeführten Transports gegen einen beauf-
tragten Transport wurden um einen weiteren, flexib-
len und erweiterbaren Mechanismus ergänzt. Hier-
mit werden sowohl neue rechtliche als auch fachli-
che Forderungen umgesetzt.
	 Der Bericht „Praxistest und die OSCI-Studie zur 
Leistungsfähigkeit und Skalierbarkeit“ führte zu 
Handlungsempfehlungen. Diese wurden durch eine 
Reihe von Maßnahmen umgesetzt. Hierzu gehörten: 
eine weitere Überarbeitung des Webauftritts, Über-
arbeitung der Dokumentation, Erstellung einer Refe-
renz-Implementierung und Einrichtung einer offe-
nen Sprechstunde zum Thema „Sicherer Transport“.

XÖV-HANDBUCH DER 
KOSIT
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IT-Standard XTA 2 
XTA ist ein fachübergreifender und fachunabhängi-
ger IT-Standard, der die Anbindung zwischen Fach-
verfahren und Transportverfahren standardisiert. Die 
Fachverfahren beauftragen, steuern und überprüfen 
den Nachrichtentransport. Die Transportverfahren 
können unterschiedliche Fachverfahren einheitlich 
anbinden, führen die Transportaufträge aus und 
kümmern sich um die Transportinfrastruktur.
	 Die Version 5 des Standards wurde veröffentlicht. 
Es wurde ein langfristig stabiler Kern mit Erweite-
rungsmöglichkeiten verfasst. Zusätzlich wurde das 
versionsübergreifende Dokument „XTA Rahmenbe-
dingungen“ entworfen und veröffentlicht, womit der 
Zweck des Standards und seiner Module „XTA Web-
service“ und „XTA Service Profile“ einfacher zugäng-
lich sind.
	 Das Tool „XTA Konformitätstester“ (ehemals „XTA 
Testumgebung“) wurde weiterentwickelt. Es unter-
stützt das Verständnis der Spezifikation und fördert 
konforme Implementierungen. Ebenso wurde die 
OSCI-/XTA Referenzimplementierung für die Fach-
verfahrenshersteller veröffentlicht. Durch die Koope-
rationen wurde die Anbindung von vorhandenen 
Produkten/Rechenzentren aus der Praxis aufgezeigt.
	 Neben der grundlegenden Überarbeitung der 
Website wurden Schulungen und Sprechstunden 
eingerichtet. 
	 Darüber hinaus wird das Modul „Service Profile“ 
überarbeitet und zur öffentlichen Kommentierung 
bereitgestellt. Die Entwicklung des Standards und 
der zugehörigen Module wird bedarfsgetrieben und 
unter Einwirkung von neuen Einsatzumfeldern fort-
geführt.

XStandards Einkauf (XSE)  
Seit 2023 ist mit XStandards Einkauf ein neuer Orga-
nisationsrahmen zum Betrieb aller erforderlichen 
Standards für digitalisierte Einkaufs- und Beschaf-
fungsprozesse in der öffentlichen Verwaltung ge-
startet und umfasst die Standards eForms-DE, XBe
stellung und XRechnung sowie die Peppol Authority. 

Neben dem Betrieb der Gremien galt die Hauptauf-
merksamkeit der Stärkung der Geschäftsstelle sowie 
dem Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit. 
	 In 2025 wird die Evaluation des Betriebskonzepts 
abgeschlossen sein. Die Umsetzung daraus resultie-
render Anpassungen an die Gremien und Prozesse 
wird im Hinblick auf den Organisationsrahmen die 
Hauptaufgabe darstellen. 
	 Ein weiterer Fokus wird die verbesserte Informati-
onsbereitstellung über die Informationsplattform 
www.xeinkauf.de sein.

IT-Standard XBestellung
XBestellung ist der nationale Standard für Bestell-
nachrichten der öffentlichen Verwaltung und kon-
kretisiert die Spezifikation BIS Order only 3.2 auf die 
Anforderungen der öffentlichen Verwaltung von 
Bund, Ländern und Kommunen. In 2024 haben die 
ersten Gremiensitzungen der Expert Group XBestel-
lung stattgefunden. Hauptaufgaben waren die Vor-
bereitung der Überführung der Erkenntnisse aus der 
Pilotierungsphase in den IT-Standard XBestellung 
sowie die Anpassung an die technische Produktions-
umgebung von XStandards Einkauf.
	 Für 2025 wird XBestellung technisch vollständig in 
die Produktionsumgebung von XStandards Einkauf 
überführt. Danach kann die Bearbeitung der Ände-
rungsbedarfe aus der Pilotierungsphase abgeschlos-
sen werden. Zudem wird es neue normative Vorga-
ben aus dem CEN TC 440 „Electronic Public Procure-
ment“ geben, die geprüft und berücksichtigt wer-
den müssen.

IT-Standard XRechnung
Das Jahr 2024 stand ganz im Zeichen der kommen-
den Verpflichtung zur elektronischen Rechnungs-
stellung im B2B-Bereich ab dem 01.01.2025. Der Stan-
dard XRechnung ist das einzige rein digitale Rech-
nungsformat aus Deutschland. Vor diesem Hinter-
grund wurde keine neue normative Version von 
XRechnung herausgegeben. Es wurde an den nor-
mativen Grundlagen im CEN TC 434 „Electronic Invoi-
cing“ und an der zugrunde liegenden EN 16931-1 mit-
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gearbeitet. Dazu gab es unterschiedliche Abstim-
mungsformate zwischen den beteiligten Ministerien 
und Wirtschaftsverbänden, um Änderungsbedarfe 
zu identifizieren. 
	 Um die europaweite Integration von XRechnung 
und Peppol auszubauen, wurde XRechnung 3.0 als 
National Ruleset innerhalb von Peppol BIS Billing de-
finiert. Voraussichtlich ab 2025 kann dieses dann ge-
nutzt werden und erleichtert gerade internationalen 
Softwareherstellern die Implementierung der elekt-
ronischen Rechnung in Deutschland.
	 In 2025 ist eine neue Version der EN 16931-1 zur 
Veröffentlichung geplant. Die Änderungen müssen 
dann in XRechnung überführt werden. Zudem wird 
durch die Verpflichtung im B2B-Bereich mit einer 
weiteren Verbreitung und Nutzung von XRechnung 
gerechnet.
	 Um die Anforderungen der Clean Vehicle Directi-
ve bedienen zu können, wird in 2025 eine Erweite-
rung für XRechnung definiert. Damit können öffent-
liche Stellen ihren Reporting-Anforderungen struk-
turiert nachkommen.

IT-Standards eForms-DE
Der IT-Standard eForms-DE spezifiziert Bekanntma-
chungen des öffentlichen Einkaufs in einer allge-
meingültigen, technologieneutralen Darstellung 
und ist Teil der Standard-Familie XEinkauf. 
	 Diese Spezifikation selbst ist dabei integraler Be-
standteil der rechtlichen und fachlichen Konkretisie-
rung von eForms in Deutschland gemäß der EU- 
Durchführungsverordnung 2019/1780 („eForms“) 
und ihrer Erweiterung 2022/2303. Damit werden der 
deutsche öffentliche Einkauf und insbesondere die 
Vergabe grundsätzlich digital umgestaltet. Eine stan-
dardisierte Datenarchitektur dient einem offenen 
Markt und nutzendenfreundlichen IT-Fachanwen-
dungen, indem der Datenaustausch fachanwen-
dungsneutral und zwischen allen Systemen glei-
chermaßen definiert ist.
	 Die Hauptaktivität in 2024 bestand in der Umset-
zung der Erweiterung 2023/2884 und der Ermittlung 
des Anpassungsbedarfs. Für eForms-DE wurden mit 
der zum 09.09.2024 veröffentlichten Version 2.0 be-

reits alle fachlichen Bereiche der Erweiterung 2023 
umgesetzt. Dies sind:
•	 Foreign Subsidies Regulation (FSR)
•	 International Procurement Instrument (IPI) und
•	 Energy Efficiency Directive (EED)
IPI und EED sind bereits beim EG Pre-Award in der 
fachlichen Prüfung. Diese kann durch die klare Tren-
nung von Fachlichkeit und technischer Umsetzung 
erfolgen. Daneben liefern die technischen Analysen 
des TED-SDK in den Versionen 1.12 und 1.13 wichtige 
erforderliche Erkenntnisse für die weitere Gestaltung 
des Standards und Erörterungsbedarfe mit der Ex-
pert Group.
	 Die Entwicklung von eForms seitens der EU ist 
hoch dynamisch, daher sind die Auswirkungen 
schwer abzuschätzen und zeitliche Verschiebungen 
wahrscheinlich. Es ist mit 2 eForms-DE-Releases in 
2025 zu rechnen.

Peppol Authority
Um elektronische Rechnungen und ab 2024 weitere 
Geschäftsdokumente im Beschaffungskontext der 
öffentlichen Verwaltung sicher und nachvollziehbar 
europaweit abbilden und übermitteln zu können, 
betreibt die Koordinierungsstelle für IT-Standards 
(KoSIT) im Auftrag des IT-Planungsrats die nationale 
Peppol Authority. Die KoSIT koordiniert den An-
schluss Deutschlands an die europaweit und inter-
national etablierte Peppol-Infrastruktur. Durch die 
Verabschiedung des Wachstumschancengesetzes 
im Frühjahr 2024 mit den Paragrafen zur verbindli-
chen Einführung des Austausches von strukturierten 
elektronischen Rechnungen in der gesamten Wirt-
schaft hat das Interesse am internationalen Peppol-
Netzwerk stark zugenommen.  
	 Die Arbeit rund um die nationale Peppol Authori-
ty wird in 2025 stark von den Maßnahmen geprägt 
sein, die Wirtschaft und Verwaltung zur Umsetzung 
des Wachstumschancengesetzes ergreifen. Die stu-
fenweise verbindlichen Vorgaben zum Empfang 
und zur Versendung von strukturierten elektroni-
schen Rechnungen führt zu einem starken Wachs-

INFORMATIONSPLATT-
FORM XSTANDARDS  
EINKAUF
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tum in der Nutzung des Peppol-Netzwerkes und 
damit zu einem deutlich erhöhten Volumen an An-
fragen. Europaweit führen die bereits für 2024 erwar-
teten neuen Anforderungen im Umgang mit der 
VAT/Umsatzsteuer zu intensiven Auseinandersetzun-
gen bzgl. des Aufbaus geeigneter IT-Infrastrukturen, 
die die Steuerbehörden in die Lage versetzen sollen, 
transaktionsbasiert beim Austausch einer jeden 
Rechnung die Steuerdaten zu erhalten und zu verar-
beiten. Das Peppol-Netzwerk kann hierbei ein sehr 
wertvoller Baustein sein, was bereits in Piloten nach-
gewiesen wurde. Die deutsche Peppol Authority 
wird auch in 2025 das Bundesfinanzministerium 
(BMF) dabei unterstützen, eine für Deutschland ge-
eignete Infrastruktur, die auch für die europäischen 
Anforderungen geeignet ist, zu konzipieren.
	 Hinzu kommen neue Aufgaben innerhalb des in-
ternationalen Netzwerkes für alle Peppol Authorities, 
die darauf abzielen, die Sicherheit und insgesamt die 
Qualität im Netzwerk nachvollziehbar zu verbessern.

DCAT-AP.de  
DCAT-AP.de ist der Metadatenstandard für den Aus-
tausch offener Verwaltungsdaten in Deutschland. 
DCAT-AP.de ist eine nationale Ableitung des DCAT-
AP-Standards, der die Basis für den Datenaustausch 
auf europäischer Ebene bildet. 
	 In 2024 lag der Fokus auf der Harmonisierung des 
Standards mit europäischen Vorgaben. Dazu gehö-
ren beispielsweise die Integration europäischer Vo-
kabulare und das Entfernen unnötiger nationaler 
Attribute. Ein weiterer wichtiger Baustein war die 
Überarbeitung der Spezifikation zur Version 3.0 von 
DCAT-AP.de, die jetzt unter anderem eine ausführli-
chere Beschreibung von Datenservices, z. B. Geo-
diensten, erlaubt. Die dazugehörige Dokumentation 
wurde um wichtige Empfehlungen und praxisnahe 
Anwendungsbeispiele erweitert. Die Maßnahmen 
tragen insgesamt dazu bei, die Integration  
innerhalb der intereuropäischen Datenräume zu  
erleichtern, Verwaltungshandeln transparent zu ma-
chen und interne Verwaltungsprozesse zu vereinfa-
chen. Darüber hinaus brachte der erfolgreiche Ab-

schluss einer Pilotstudie zu neuen Modellierungs-
werkzeugen wichtige Erkenntnisse, um zukünftig 
den Aufwand zur Pflege des Standards zu reduzie-
ren.
	 Für 2025 wird die finale Version DCAT-AP.de 3.0 zur 
Veröffentlichung geplant. Die Implementierung des 
Standards soll durch Schulungen und unterstützen-
de Materialien gefördert werden. Die Harmonisie-
rung mit europäischen Standards wird weiter voran-
getrieben. Eine wichtige Rolle spielen zudem die Li-
zenzauszeichnung und die präzise semantische Aus-
zeichnung von Metadaten, um die Qualität und Zu-
gänglichkeit offener Daten weiter zu steigern.

The work on DCAT-AP.de is a shining 
example of how European interoperability 
can be achieved without sacrificing 
national requirements. To be at the 
forefront, being precise and simulta-
neously coordinating with the larger 
European community is both an achieve-
ment and an inspiration for others.“

D R .  M A T T H I A S  P A L M É R  |  
Editor of DCAT-AP-SE
CTO MetaSolutions and Consultant for Swedish 
Agency for Digital Government
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IT-Standard xdomea  
xdomea ist der vom IT-Planungsrat verbindlich vor-
gegebene Standard für den IT-gestützten Austausch 
und die Aussonderung von Akten, Vorgängen und 
Dokumenten. Damit ist xdomea eine wesentliche 
Basis für die medienbruchfreie Zusammenarbeit in-
nerhalb und zwischen Verwaltungen und den dort 
eingesetzten Systemen.
	 Im Jahr 2024 lag ein Schwerpunkt auf der Heraus-
gabe der Version 4.0.0 von xdomea. Mit der neuen 
Version wurden rund 40 Änderungsanträge bearbei-
tet, die von der Angleichung des xdomea-Nachrich-
tenkopfes an Strukturen aus der XÖV-Basisnachricht 
bis hin zu Details des Aussonderungsprozesses rei-
chen. Besonders hervorzuheben sind in diesem Zu-
sammenhang die Umsetzung von praxisrelevanten 
Anforderungen hinsichtlich der weiteren Unterstruk-
turen von Dokumenten sowie Regelungen zum Um-
gang mit größenbeschränkten Nachrichtenstruktu-
ren. Im Fokus stand weiterhin die Unterstützung der 
Anwender:innen und Hersteller bei der Implemen-
tierung und Nutzung von xdomea. Dazu wurden 
neben Einzelberatungen auch monatliche Sprech-
stunden, xdomea-Foren sowie Schulungen zur Nut-

zung mithilfe der XÖV-Suite angeboten. Das große 
Interesse an den Formaten belegt, dass xdomea 
mittlerweile zu einem etablierten Standard zählt. 
Speziell hervorzuheben ist die Begleitung verschie-
dener Projekte sowie die Anbindung von xdomea an 
XJustiz und XAusländer. Die Unterstützung der Initia-
tive xdomea:Verwaltung wurde in 2024 fortgeführt. 
Aufgrund des hohen Interesses am Standard xdo-
mea wird die Betreuung der Anwendenden und 
Umsetzungsprojekte des Standards im Jahr 2025 
weiterhin einen Schwerpunkt im Betrieb einnehmen. 
Darüber hinaus wird auf Basis der Nutzungsanforde-
rungen ein Set an Beispielnachrichten zur weiteren 
Veranschaulichung des Standards erarbeitet werden.

FIM-Standards (XDatenfelder/XProzess/XZuFi)  
Die 3 FIM XML-basierten XÖV-Standards XDatenfel-
der, XProzess, XZuFi dienen dem standardisierten 
elektronischen Datenaustausch zwischen den zu-
ständigen Behörden und ihren IT-Systemen. Sie er-
möglichen den herstellerunabhängigen und sys-
temübergreifenden Austausch von Daten über Ver-
waltungsleistungen mit IT-Dienstleistern. Die Daten-
erstellung auf Basis der FIM-Standards erfolgt gemäß 
der FIM-Methodik exklusiv durch die FIM-Redaktio-
nen. 
	 In 2024 wurde XZuFi (XML Zuständigkeitsfinder) 
in der Version 2.3 um zahlreiche Elemente erweitert. 
Ziel ist es, Bürger:innen besser über online verfügba-
re Verwaltungsleistungen informieren zu können 
und zahlreiche „Einer für Alle (EfA)“-Onlinedienst-Pa-
rameter abzubilden. Im Jahr 2025 soll der XZuFi- 
2.3-Roll-out abgeschlossen werden. Hierdurch wird 
die technische Grundlage zur EfA-Parametrisierung 
für die FIM-Redaktionen geschaffen. 
	 Darüber hinaus wurde die Unterstützung von 
XDatenfelder3 (XDF3) durch Editoren (Fred3) und 
Repository (Fred3-Repository, BOP Repository) fertig-
gestellt. 
	 In Zukunft soll der Standard XDatenfelder3 so an-
gepasst werden, dass im Sammelrepository der Ab-
ruf einzelner Elemente erleichtert wird und Elemen-
te-Abonnements bezogen werden können. Zudem 

Besonders beeindruckt hat die konkrete 
projektbezogene Erarbeitung von Anwen-
dungsszenarien und Lösungen im Bereich 
des Aktenaustausches mit der Justiz. Hier 
hat sich gezeigt, wie wichtig praxisrele-
vante Unterstützungsangebote – ergän-
zend zu einer vorhandenen Beschlusslage 
– für die Akzeptanz von Standards sind.“

D R .  A N D R E A S  M A Y E R  |  
Gründungsmitglied AG xdomea
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wird der Standard XProzess in der Version 3.0 finali-
siert, um unter anderem die Übertragung von Refe-
renz- und Lokalprozessen zu ermöglichen.

XBau/XPlanung/XBreitband/XTrasse   
Die Weiterentwicklung der IT-Standards der XLeit
stelle Planen und Bauen in enger Wechselwirkung 
mit der Umsetzung der OZG-Leistungen im The-
menfeld „Bauen und Wohnen“ sowie im Bereich des 
Glasfaserausbaus wurde intensiviert. Insbesondere 
die Implementierung von XBau in das EfA-Verfahren 
„Digitaler Bauantrag“ konnte erste medienbruchfreie 
Ende-zu-Ende-Implementierungen ermöglichen. 
Technisch-fachliche Belange aus dem Bereich Hoch-
baustatistik und Prüfingenieurswesen markieren we-
sentliche Erweiterungen innerhalb der neu veröf-
fentlichten Version 2.5.
	 Die Verbreitung von XBreitband und XTrasse 
bleibt hingegen weiterhin verhalten. Die umfassen-
de Nutzung lässt – trotz vielfach kommunizierter 
Forderungen wirtschaftlicher Akteure – weiter auf 
sich warten.
	 Ein bedeutender Fortschritt wurde im Bereich 
XPlanung erreicht: Neben einer voraussichtlichen 
Integration des IT-Standards in die Gesetzgebung 
Baugesetzbuch (BauGB) haben zahlreiche Bundes-
länder Projekte initiiert, um die kommunale Entwick-
lung von XPlanungs-kompatiblen Bauleitplänen zu 
fördern. Verfügbare und in Entwicklung befindliche 
Open-Source-Software fördert die Verbreitung und 
Anwendbarkeit des IT-Standards, dessen Datenmo-
dell sich nunmehr in Version 6.1 befindet. 
	 Die Möglichkeit der IT-Standardisierung von Ne-
benrecht im Bereich XBau soll evaluiert werden. Im 
Bereich XPlanung wird in 2025 ein Modell der Land-
schaftsplanung und voraussichtlich auch ein Modell 
für die kommunale Wärmeplanung zur Verfügung 
gestellt. Die Beratung zur Bereitstellung von Open-
Source-Tools und die Entwicklung weiterer offener 
Standards, die die Digitalisierung im föderalen Sys-
tem im Themenfeld „Bauen und Wohnen“ unter-
stützten können, sind geplant. 

Begleitung der Standardisierung und Umsetzung 
eines einheitlichen Zeichensatzes   
Alle in Deutschland lebenden Personen haben einen 
Rechtsanspruch darauf, dass ihr Name in der öffentli-
chen Verwaltung korrekt verarbeitet wird, auch wenn 
er Buchstaben enthält, die in Deutschland unge-
bräuchlich sind. Die korrekte Verarbeitung von Namen 
ist außerdem für die eindeutige Identifizierung in IT-
Verfahren erforderlich. Doch insbesondere für ältere 
IT-Verfahren können die in Deutschland unüblichen 
Buchstaben eine technische Herausforderung sein. 
Die auf Initiative des IT-Planungsrats entwickelte DIN 
91379 nennt Mindestanforderungen an IT-Verfahren 
für die richtige Darstellung von Namen in IT-Verfah-
ren. Der IT-Planungsrat hat deren Umsetzung bis 
Ende 2024 beschlossen.
	 Die nationalen Ergebnisse sollen in den europäi-
schen Normungsprozess eingebracht werden. Denn 
gerade im Austausch mit anderen Mitgliedsstaaten 
ist die sichere Identifikation von Personen anhand 
ihres Namens unabdingbar. Erste Anläufe der Nor-
mierung unter dem Dach des Europäischen Komi-
tees für Normung (CEN) waren in 2024 nicht erfolg-
reich und müssen in 2025 wiederholt werden.

XBezahldienste   
XBezahldienste ist eine standardisierte Kommunika-
tionsschnittstelle, verbindet zentrale und dezentrale 
Dienste und schafft damit Einheitlichkeit bei der Be-
zahlung von behördlichen Dienstleistungen. Seit 
April 2024 befindet sich XBezahldienste im Regelbe-
trieb und wird durch die KoSIT betrieben. Hauptau-
genmerk lag auf dem Start der notwendigen Gre-
mienstrukturen (Steuerungskreis, Expert Group) und 
deren Besetzung durch Bund und Länder. Erste Ab-
stimmungen mit den Arbeitsgruppen zur Authenti-
sierung und „Einer für Alle (EfA)“-Parametrisierung 
haben stattgefunden. In 2025 wird es die erste Versi-
on aus dem Regelbetrieb geben und zentrale Erkennt-
nisse aus der Pilotierungsphase werden berücksichtigt 
sein. Die Kooperation mit den Arbeitsgruppen zur Au-
thentisierung und EfA-Parametrisierung wird weiter 
ausgebaut.
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Stammbudget FITKO 2024

Das Stammbudget der FITKO (Föderale IT-Ko-
operation) wird durch die Aufgaben des IT-Pla-
nungsrats an die FITKO bestimmt. Das Stamm-

budget wird in der Regel zu 25 % vom Bund und zu 
75 % von den Ländern anteilig nach dem Königstei-
ner Schlüssel finanziert. Als Sitzland zahlt Hessen im 
Voraus einen Anteil von 10  % der Personal- und Ver-
waltungskosten. Im Jahr 2024 stellten Bund und Län-
der dem IT-Planungsrat für die Aufgaben der födera-
len Verwaltungsdigitalisierung 169,4 Mio. EUR im 
Stammbudget der FITKO zur Verfügung. Zur Weiter-
finanzierung bereits laufender Maßnahmen wurden 
aus dem Vorjahr weitere 115,4 Mio. EUR zur Bewirt-
schaftung übernommen. Hierin sind auch Mittel in 

Höhe von 56,8 Mio. EUR aus dem ehemaligen Digita-
lisierungsbudget (2020 – 2022) für Projekte enthalten.
	 Zu den bereitgestellten Mitteln kamen in 2024 
weitere 29,3 Mio. EUR verstärkend für die Finanzie-
rung der FIT-Store Leistungen und für Steuerzahlun-
gen hinzu, die in gleicher Höhe auch aufgewandt 
wurden. In 2024 erfolgten insgesamt Zahlungen in 
Höhe von 194,8 Mio. EUR zur Finanzierung der Pro-
dukte, Standards, Projekte, Daueraufgaben und 
Kommunikation des IT-Planungsrats, sowie für Per-
sonal- und Verwaltungskosten der FITKO. Aus dem 
Budget 2024 wurden 167,6 Mio. EUR ausgezahlt oder 
für laufende Maßnahmen gebunden.
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Produkte des IT-Planungsrats
Für die Produkte des IT-Planungsrats stand in 2024 
ein Budget in Höhe von 64,0 Mio. EUR und aus ge-
bundenen Vorjahresmittel weitere 20,8 Mio. EUR 
bereit. In 2024 wurden 53,6 Mio. EUR für die Produk-
te gezahlt und weitere 24,6 Mio. EUR nach 2025 ge-
bunden.
	 Der Behördenfinder Deutschlands (BFD) wurde 
zwischenzeitlich eingestellt, so dass hier nur noch 
Abrechnungsbeträge anfielen. Verstärkt wurden 
Mittel für die Online-Sicherheitsprüfung (OSiP), 
den Portalverbund Online-Gateway (PVOG) und 
FIT-Connect aufgewandt. 

Standards des IT-Planungsrats
Die Standards des IT-Planungsrats wurden 2024 mit 
5,5 Mio. EUR finanziert.
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Projekte des IT-Planungsrats
In 2024 wurden für die „Gesamtsteuerung Register-
modernisierung“, für das „Umsetzungsprojekt Deut-
sche Verwaltungscloud“, die „Organisation und Pro-
jekte der Schwerpunktthemen“ 70,7 Mio. EUR be-
reitgestellt. 

Registermodernisierung
Für die Registermodernisierung wurden in 2024 56,8 
Mio. EUR verwendet. Hieraus wird die Steuerung 
durch die federführenden Länder Baden-Württem-
berg, Bayern, Hamburg und Nordrhein-Westfalen, 
die Kosten für die Gesamtleitung als auch die Pro-
jektfinanzierung beglichen. Unterjährig wurde der 
Mitteleinsatz durch den Lenkungskreis der Register-
modernisierung mehrfach umpriorisiert und an ak-
tuelle Entwicklungen angepasst. Nach Entscheidung 
über einen neuen Staatsvertrag zur gemeinschaftli-
chen Finanzierung des (National-Once-Only-Techni-
cal-System) NOOTS, werden aus Mitteln des Budgets 
2024 nun auch Leistungen des Bundesverwaltungs-
amtes in 2025 in die Finanzierung aufgenommen 
(siehe auch Seite 37).

Projekte aus dem ehemaligen  
Digitalisierungsbudget
Von den in 2023 ins Stammbudget der FITKO zur Fi-
nanzierung übernommen Projekten aus dem ehe-
maligen Digitalisierungsbudget konnte der weitaus 
größte Teil inzwischen abgeschlossen werden. Von 
den insgesamt ca. 70 Projekten werden 10 Projekte 
nach 2025 mit verbleibenden 8,1 Mio. EUR übertra-
gen und sollen im ersten Quartal 2025 ebenfalls ih-
ren Abschluss finden (siehe auch Seite 39).
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EfA-Finanzierung
Das „Einer für Alle (EfA)“-Prinzip ist ein zentraler An-
satz des IT-Planungsrats zur Digitalisierung der öf-
fentlichen Verwaltung in Deutschland. Dabei entwi-
ckelt ein Bundesland eine digitale Lösung, die an-
schließend von allen anderen Bundesländern und 
deren Kommunen genutzt werden kann. Dieses ko-
operative Modell steigert Effizienz und schont Res-
sourcen, indem Doppelentwicklungen vermieden 
und Synergien genutzt werden.
	 Der IT-Planungsrat hat beschlossen, zusätzliche 
Mittel in 2024 für die gemeinsame EfA-Finanzierung 
bereitzustellen (siehe auch Seite 12). Neben den be-
reits im Wirtschaftsplan 2024 vorgesehenen 20 Mil-
lionen Euro wurden weitere 13,4 Millionen Euro frei-
gegeben. Diese setzen sich aus Restmitteln des ehe-
maligen Digitalisierungsbudgets in Höhe von 6,4 
Millionen Euro sowie aus der negativen Planungsre-

serve zusammen. Durch diese Maßnahmen konnte 
im Jahr 2024 eine vollständige Finanzierung der ge-
meinsam finanzierten EfA-Leistungen sichergestellt 
werden. Insgesamt wurden aus dem Budget der FIT-
KO im Jahr 2024 hierfür 33.387.420 Euro aufgewen-
det. Diese Entscheidung unterstreicht die Bedeu-
tung des EfA-Prinzips für die Digitalisierung der Ver-
waltung in Deutschland und zeigt, wie durch ge-
meinsame Anstrengungen und Ressourcenbünde-
lung effiziente und skalierbare Lösungen geschaffen 
werden können.

Personal- und Verwaltungskosten
Der Personalaufwand der FITKO betrug in 2024 ins-
gesamt 7,8 Mio. EUR, der Aufwand für Verwaltungs-
kosten 2,4 Mio. EUR, insgesamt also 10,2 Mio. EUR. 
Bei einem Gesamtergebnis von 196,9 Mio. EUR hat-
ten die Personal- und Verwaltungskosten einen An-
teil von 5,2 %. 
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A B K Ü R Z U N G E N

�ACK 	 �Auftragsmanagement, �
Controlling und Kapazitätsmanagement 

API	 �Application Programming Interface

BK-MPK	 �Bundeskanzler und Ministerpräsidenten­
konferenz 

BMI 	 �Bundesministerium des Innern und für 
Heimat 

BSI	 �Bundesamt für Sicherheit in der �
Informationstechnik 

BVA	 �Bundesverwaltungsamt 

CdSK 	 �Chefinnen und Chefs der Staats- und �
Senatskanzleien der Länder

ChefBK 	 Chef des Bundeskanzleramtes

CSP	 �Cloud-Service-Portal 

DSK	 Datenschutzkonferenz 

DVC	 �Deutsche Verwaltungscloud 

DVDV 	 �Deutsches Verwaltungsdiensteverzeichnis 

eGov 	 eGovernment

EU-OOTS	 �Europäisches Once-Only-Technical-System 

FIM 	 �Föderales �
Informationsmanagement 

FINK 	 �Föderiertes Identitätsmanagement �
interoperabler Nutzer:innenkonten 

FIT-AB	 Föderales IT Architekturboard 

FIT-SB 	 �Föderales IT-Standardisierungsboard 

FITKO 	 Föderale IT-Kooperation

GDI-DE 	 �Geodateninfrastruktur Deutschland 

GMM 	 Governikus MultiMessenger

HVD	 High Value Datasets 

InfoSic 	 Informationssicherheit

KGSt	 �Kommunale Gemeinschaftsstelle für �
Verwaltungsmanagement 

KoG	 Kommunalgremium 

KoSIT  	 �Koordinierungsstelle für IT-Standards 

KSpV	 Kommunale Spitzenverbände 

NGIS	 �Nationale Geoinformationsstrategie 

NOOTS	 �National Once-Only-Technical-System 

OSiP 	 Online-Sicherheitsprüfung 

OZG 	 Onlinezugangsgesetz 

PVOG	 �Portalverbund Online-Gateway 

SCCON 	 Smart Country Convention 

SIO	 �Semantische Interoperabilität 

SPT 	 �Strategische Schwerpunktthemen des �
IT-Planungsrats 

VN	 Verbindungsnetz 

XÖV	 �XML der öffentlichen Verwaltung 

XZuFi	 �XML Zuständigkeitsfinder 

ZenDiS	 �Zentrum für Digitale Souveränität 
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G LO S S A R

Communities of Practice: Auf Dauer angelegtes Lern- 
und Austauschformat von Personen, die ein gemeinsa­
mes Interesse oder Ziel in einem bestimmten Fachbe­
reich wie etwa der digitalen Transformation teilen. Sie 
tauschen Wissen, Erfahrungen und Best Practices aus, 
um ihre Fähigkeiten zu verbessern und Probleme 
gemeinsam zu lösen. Communities of Practice fördern 
kontinuierliches Lernen und unterstützen den informel­
len Wissensaustausch zwischen den Mitgliedern.

eID(-Strategie): Gesamtstrategie für den Einsatz 
elektronischer Identifizierungs- und Signaturverfahren 
im E-Government. 

eIDAS-Verordnung: electronic IDentification, Authenti­
cation and trust Services, kurz: eIDAS-Verordnung, enthält 
verbindliche europaweit geltende Regelungen in den 
Bereichen „Elektronische Identifizierung“ und „Elektroni­
sche Vertrauensdienste“. Mit der Verordnung werden 
einheitliche Rahmenbedingungen für die grenzüber­
schreitende Nutzung elektronischer Identifizierungsmittel 
und Vertrauensdienste geschaffen. Als EU-Verordnung ist 
diese unmittelbar geltendes Recht in allen 27 EU-Mitglied­
staaten sowie im Europäischen Wirtschaftsraum.

EfA-Prinzip: Das „Einer für Alle“-Prinzip bedeutet im 
Kontext der OZG-Umsetzung, dass ein Land eine 
Online-Lösung für eine Verwaltungsleistung zentral mit 
Landes-IT-Dienstleistern entwickelt und betreibt sowie 
anderen Ländern zur Mitnutzung bereitstellt. 

E-Government: Als elektronische Behördendienste oder 
E-Government werden alle Prozesse der öffentlichen 
Willensbildung, der Entscheidungsfindung und Leis­
tungserstellung in Politik, Staat und Verwaltung 
bezeichnet, die unter Nutzung von Informations- und 
Kommunikationstechnologien stattfinden.

Interoperable Nutzerkonten/Servicekonten: Unter 
Nutzer:innenkonten versteht man Konten von natürlichen 
Personen oder Institutionen, die es ihnen ermöglichen, 
sich bei der Nutzung von elektronischen Verwaltungs­
dienstleistungen von Bund, Ländern oder Kommunen 
einheitlich zu identifizieren. Um mit nur einem Nutzer:in­
nenkonto alle Online-Dienstleistungen von Bund, Ländern 
und Kommunen nutzen zu können, müssen die Nutzer:in­
nenkonten interoperabel sein, d. h., sie müssen mit 
verschiedenen Systemen und Techniken der Bundes-, 
Landes- und kommunalen Ebene zusammenarbeiten 
können. 

KI: Künstliche Intelligenz ist der Sammelbegriff für 
computergestützte Systeme und Techniken, die ein 
ähnliches intelligentes Verhalten aufweisen, wie es 
Menschen beim Lösen von Problemen zeigen. 

NOOTS: Das National Once-Only-Technical-System 
repräsentiert die deutsche Umsetzung im Rahmen der 
EU-weiten Verpflichtung zur Einführung des Once-Only-
Prinzips. Es bildet die technische Basis für die digitale 
Registermodernisierung von Behörden und Verwaltun­
gen und soll das einmalige Sammeln und Speichern von 
personen- und unternehmensbezogenen Daten 
ermöglichen.

Once-Only-Prinzip: Mit dem Once-Only-Prinzip soll 
erreicht werden, dass Bürger:innen sowie Unternehmen 
ihre Daten nur noch einmalig an die Verwaltung über­
mitteln müssen. Mit dem Einverständnis der Nutzer:innen 
kann bei weiteren Anliegen durch die jeweilige Behörde 
bei Bedarf auf diese Daten zugegriffen werden.
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Open Data: Open Data ist ein Prinzip, bei dem durch 
die  Bereitstellung offener Daten aus Wirtschaft, Wissen­
schaft und Verwaltung ein Mehrwert generiert werden 
kann. In der Regel geht es bei Open Data um nicht 
personenbezogene oder zumindest anonymisierte 
Daten.

Open Source, Open-Source-Software (OSS): 
Software, deren Quellcode öffentlich zugänglich ist und 
deren Lizenz eine freie Nutzung, Modifikation und 
Weitergabe gestattet.

Portalverbund: Technische Verknüpfung der Verwal­
tungsportale von Bund, Ländern und Kommunen, mit 
der ein einheitlicher Zugang zu digitalen Verwaltungs­
leistungen auf den unterschiedlichen Portalen ermög­
licht wird.

Referenzimplementierung: Umgesetzter Software-�
standard, der bei der Verfahrensentwicklung als Vorbild 
für die Umsetzung dient.

Registermodernisierung: In Deutschland existieren 
rund 220 Registertypen. Sie sind kaum miteinander 
vernetzt, was dazu führt, dass Daten von Bürger:innen 
oft unnötig mehrfach erfasst werden müssen. Um den 
Anforderungen der Digitalisierung zu entsprechen, 
sollen alle öffentlichen Register in Deutschland moderni­
siert werden. Im Zuge dessen werden die Register 
vernetzt, sodass Daten – datenschutzkonform – leichter 
ausgetauscht werden können. 

Repository: Ein Repository fungiert als zentraler 
Speicherort, in dem Softwareanwendungen sowie deren 
Konzeption und Entwicklung verwaltet werden. Hier 
können mehrere Entwickler:innen und Benutzer:innen 
ihre Inhalte hochladen und gemeinsam nutzen.

SDG: Mit dem Single Digital Gateway soll durch einen 
Portalverbund ein einheitlicher digitaler Zugang zu 
Verwaltungsleistungen innerhalb der EU geschaffen �
werden. Als Plattform wird das Portal „Ihr Europa“ 
genutzt und weiter ausgebaut. 

SDK: Ein Software Development Kit ist eine Programm­
bibliothek, die für die Entwicklung von Software 
konzipiert ist. SDKs stellen bestimmte Funktionen bereit, 
die in die zu entwickelnde Software eingebunden 
werden können. Mit SDKs lassen sich komplexe 
Funktionen als bereits entwickelte Module in die eigene 
Software integrieren, wodurch die Softwareentwicklung 
erleichtert wird. 
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